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Die Kampfzölle im Reichstage.
Der Reichstag hat ſich am Sonnabend mit dem

Geſetzentwurfe zu beſchäftigen gehabt, durch welchen
die Regierung die verfaſſungs mäßige Zuſtimmung der
Volksvertretung zu den Zollzuſchlägen auf die ruſſtſche

Einfuhr beantragt. Wie vorauszuſehen war, iſt ihr
dieſe Zuſtimmung mit großer Mehrheit ertheilt worden.
Nachdem die Regierung einmal trotz des lebhaften
Widerſpruchs von entſchieden liberaler Seite dieſen
Weg veſchritten hat und die Zuverſicht kundgiebt, da
durch am beſten das Ziel einer Verſtändigung mit
Rußland erreichen zu können, glaubten ſelbſt ent
ſchiedene Gegner der Kampfzollpolitik, in dem jetzigen
Stadium der Dinge ihr dabei keine Hinderniſſe in
den Weg legen zu ſollen, um ſich nicht ſpäter dem
Vorwurf auszuſetzen, die Kreiſe der Regierung geſtört

zu haben. Das wichtigſte Ergebniß der Verhand
lungen war die Zuſage des Reichsſchatzſecretärs von

welche der deutſche Handel durch die Kampfgölle viel
fach erlitten hat, nach Kräften zu mildern bemüht ſein
werde durch Rückgewährung der Zollzuſchläge,
die in Folge von Lieferungsverträgen gezahlt worden
ſeien, welche vor dem 29. Juli hona de abgeſchloſſen
worden waren. Allerdings glaubte der Reichsſchatz
ſeeretär dabei eine Unterſcheidung zwiſchen ſpekulativen
und nichtſpekulagtiven Geſchäſten machen zu ſollen,

was Widerſpruch aus den Reihen der Nationallibe
ralen und der freiſinnigen Vereinigung hervorrief. Er
hielt aber daran feſt, daß in dieſer Beziehung dem

Bunbesrathe freie Hand gelaſſen werden müſſe, wobei
er aber wiederholte, daß der Bundesrath alle auf reelle
Lieferung abzielenden Verträge von den Zollzuſchlägen
befreien werde. Recht unzulänglich war, was der
Schatzſecretär zur Entſchuldigung der bisherigen Un
thätigkeit des Bundesraths in dieſer Frage vor
brachte, die von den Abgg. Moeller und Rickert lebhaft
getadelt worden war wobei ver letztere beſonders
hervorhob, daß auch die Landwirthſchaft durch die
namentlich auf Futtergerſte erhobenen Zuſchlagszölle
vielfach in Mitleidenſchaft gezogen worden iſt. Herr
v. Poſadowsky mußte anerkennen, daß das Verkehrs
leben durch die Erhebung der Zuſchläge vielfach ſtark
beunruhigt und benachtheiligt worden ſei, aber er
weinte, der Bundesrath hätte doch erſt in einer Reihe
von Fällen das erforderliche Material ſammeln
müſſen, um aus ihnen die Richtſchnur für eine gene
relle Stellungnahme zu gewinnen. Jn den betreffenden
Kreiſen wird man es aber kaum verſtehen, daß es
dazu wirklich einer Zeit von mehr als 4 Monaten

und überdies noch erſt einer Anregung aus dem
Reichstage heraus bedurſte, zumal dadurch gerade
weniger leiſtungsfähige Firmen ſchwer geſchädigt
worden ſind. Die entgegenkommende Erklärung des
Reichsſchahſekretärs wurde in einer von den Abgg
Röller und v. Heeremann eingebrachten Reſolution
ſeſtgelegt, über die erſt in der demnächſt ſtattfindenden
drilten Leſung abgeſtimmt werden wird. Dieſelbe iſt
einer großen Mehrheit ſicher. Auch die Agrarier er
ſchienen mit einer Reſolution auf dem Kampfplaßtze,
Ne allerdings ein gang anderes Ziel verfolgt. Die
konſervativen Abgg. Saliſch und v. Ploetz verlangen
nämlich die Vorlage eines Geſetzentwurfs, der den
Bundesrath ermaächtigen ſoll, auch ſolche Waaren,
die bisher zollfret waren, mit Kampfzöllen zu be
legen. Der Zweck iſt, wie ſich bei dieſen Herren
von ſelbſt verſteht, für die agrariſchen Intereſſen
noch einen Vortheil herauszuſchlagen, indem ſie
damit auch die Zollbelaſtung landwirthſchaftlicher
Erzeugniſſe die Deutſchland zur Befriedigung
ſeines Bedarfs einführen muß, im Auge haben.
Htr v. Ploetz, der Präfſtdent des Bundes ver
Andwirthe, wies beſonders auf den Flachs als ein

t einen ſolchen reinen Kampfzoll beſonders geeignetes
et hin. Man will anſcheinend auf dieſe Weiſe

Arrſuchen, einen Zoll für Rohſtoffe, deren Zollbefreiung
bisher ſtets als Nothwendigkeit anerkannt worden iſt,
anzubahnen. Selbſt ein ſo eingeſteiſchter Agrarier,
wie der Abg. v. Staudy konnte ſich aber der Ein

ſicht nicht verſchließen, daß der hier vorgeſchlagene

Poſadowsky, daß der Bundesrath die Nachtheile,

e

Dienſtag den 5. Dezember.

Weg ungatgbar ſei. Uebrigens zeigte ſich auch heute
wieder, daß es verfehlt ſein würde, anzunehwen, daß

die geſammte Rechte einen Zollvertrag mit Rußland
ohne Weiteres von der Hand weiſen wird. Graf
Kanitz, der die Kampfzölle gegen ihre Gegner mit der
geiſtvollen Bemerkung vertheidigte, daß man doch
nicht etwa Oſtpreußen zwingen wolle, nur noch
Kangrienvögel zu mäſten, drückte ſich ebenſo wie er
das ſchon bei der erſten Berathung der kleinen
Handelsverträge gethan hat, um die Stellungnahme
zu einem Handelsabkommen mit Rußland vorſtchtig
herum. Auf das Drängen von ſozialdemokratiſcher
Seite half er ſich mit der Erklärung durch, daß er
ſtch darüber erſt ausſprechen werde, wenn ein ſolcher
Vertrag dem Hauſe zur Beſchlußfaſſung vorliege
Die übrigen heute zur Berathung ſtehenden Gegen
ſtände der Tagesordnung wurden ſehr kurz erledigt.

Nur vie erſte Berathung des Geſetzentwurfs auf beſſere
Fürſorge für die Jnvaliden aus den Kriegen
vor 1870 und für ihre Hinterbliebenen rief eine
Debatte hervor.
ſehr freundlich begrüßt, weil ſte eine längſt ſchwer
empfundene Härte zu beſeitigen beſtimmt iſt.

Politiſche Neberſtcht.
Die neue öſterreichiſche Wahlreformvor-

lage ſoll noch vor Weihnachten eingebracht werden.
Die öſterreichiſche Landwehrvorlage wurde vom
Abgeordnetenhauſe am Freitag angenommen. Der

ungariſche Ehegeſetzene wurf iſt am Sonn
abend vom Juſtizminiſter dem ungariſchen Abge
ordnetenhauſe vorgelegt worden, zugleich vom Cultus
miniſter der Geſetzentwurf, betreffend Abänderungen
des Geſetzes über das Verfügungsrecht der Eltern

hinſtchtlich der religiöſen Erziehung ihrer Kinder.
Der Juſtiz miniſter erklärte, durch dieſe Geſetze ſei

das kixchenpolitiſche Progromm der Regierung ab
geſchloſſen.

Die ſrantzöſiſche Kabinetsbildung iſt Caſi
mir Périer nach den letzten Meldungen aus Paris
nunmehr gelungen. Das Kabinet wird folgender
maßen zuſammengeſetzt ſein: Caſtmir Perier Präſi
dium und Auswärtiges, Raynal Jnneres, Burdeau
Finanzen Spuller Unterricht, Duboſt Juſtiz, General
Mercier Krieg, Admiral Lefèvre Maxine, Marty Handel,
Viger Ackerbau, Jonnart Arbeiten, Delcaſſé Unterſtagts
ſecretär der Colonien. Das Kabinet ſoll ſich Mon
tag der Kammer vorſtellen. Nach der Meldung
einiger Pariſer Blätter ſoll Delcaſſé aus Geſundheits
rückſtchten die Uebernahme des Unterſtaatsſecretarigts
der Colonien abgelehnt haben. Der neue fran
zöſiſche Miniſterpräſident iſt 46 Jahre alt.
Er iſt ſeit 1876 parlamentariſch thätig und gehört
ſeit dem Jahre 1883 ununterbrochen der Deputirten
kammer an. Er war Unterrichtsſecretär in den
Miniſterien des Unterrichts und des Krieges, Mit
glied der wichtigſten Kammerausſchüſſe, in fünf auf
cinanderfolgenden Tagungen, Vicepräſtrent der Kam
mer, die ihn nach den unfreiwilligen Rücktritt Floquets
während der ſchlimmſten Zeit der Panamakriſe zu ihrem
Vorſttzenden wählte. Schon in früheren Jahren war
wiederholt die Aufforderung an ihn herangetreten, in eines
der raſch wechſelnden Kabinete einzutreten, doch lehnte er
jederzeit klüglich ab, ſich für größere Zwecke aufſparend.
Auch als ihm nach dem Sturze Ribots die Kabinets
bildung angeboten wurde, ging er darauf nicht ein.
Die am 20. Auguſt und 3. September neugewählte
Kammer übertrug ihm neuerdings den Vorſitz. Nun,
nach dem Rücktritte Dupuys, hat er nach langem
Sträuben den ihn fünfmal angebotenen Auftrag,
ein Kabinet zu bilden, angenommen. Die ge
mäßigtrepublikaniſchen und konſervativen Blätter be
urtheilen das Miniſterium Caſtmir Perier günſtig,
die radikalen Organe äußern ſich dahin, das es ein
reaktionärcs Miniſterium ſei und geben ihrer Be
friedigung Ausdruck, daß nunmehr jede Zweideutigkeit
geſchwunden ſei. Die neuen Miniſter haben be
ſchloſſen, ſofort in die Diskuſſton einzutreten, ſobald
eine Interpellation an ſie gerichtet werden ſollte

Der italieniſche BankenegueteAus ſchuß
hat, indem er dem Kammerpräſtdium alle Doku
mente zurückgegeben hat, ſeine Auflöſung ausge

Dte Vorlage wurde von allen Seiten

1893.

ſprochen.

Die Berathung des belgiſchen Wahlge
ſetzes hat dieſer Tage in der belgiſchen Abge
ordnetenkammer begonnen. Es wurde das Alter für
ſenatoriale Wahlen auf 30 Jahre, für Wahlen zur
Abgeordnetenkammer auf 25 Jahre feſtgeſtellt.

Die Verhandlung gegen das frühere ſerbiſche
Miniſtertum Avakumovitſch wegen Verletzung
der Verfaſſung iſt auf den 21. d. M. anberaumt.

Wie ſchon in vor. Nr. kurz erwähnt, iſt dieſer
Tage ein Mordanſchlag auf ben Fürſten
Ferdinand von Belgarien entdeckt worden,
und aus Anlaß deſſen ſind in Sofia mehrere Ver
haftungen vorgenommen worden. Fürſt Ferdinand
ſollte am Tage vor der Ankunſt der Leiche des Grafen
Hartenau ermordet werden. Der Hauptſchuldige iſt

der frühere bulgariſche Offizier Jwanow, der vor
drei Jahren als Brigadeadjutant mit der Brigadekaſſe

durchgegangen war. Durch Zufall wurde der Plan
zwei Tage vor der Ankunft der Leiche des Grafen
Hartenau entdeckt. Jwanow, der einen ruſſtſchen
Paß hatte, wurde im Eiſenbahnzuge von einem
früheren Kameraden erkannt und entfloh auf der

Station Kafitſchane, verfolgt von Gendarmen und
Bauern, auf die er wiederholt feuerte. Der Polizei
von Sofig unter Führung des Polizeichefs gelang es
nach langer Verfolgung, Jwanow zu verhaften.

Derſelbe legte alsdann ein offenes Geſtändniß
ab. Danach war er in ruſſiſche Dienſte getreten
ſchlecht behandelt und für unwürdig angeſehen
worden, eine Uniform zu tragen. Das machte ihm
das Leben unerträglich. Die beiden bulgariſchen
Flüchtlinge Grujew und Benderew riethen ihm,
den Bulgaren einen Dienſt zu leiſten, indem er ſie
von der Schreckensherrſchaft des Prinzen und Stam
bulows befreite. Unter den Mitſchuldigen Jwanows
ſcheint ſich auch deſſen Bruder in Soſta zu befinden
der Jwanow Unterſchlupf gewährt hatte. Verhaftet
ſind auch mehrere Studenten der Univerſität
in Sofia, die des Anarchismus verdächtig find. Der
verhaftete Offizier Jwan ow iſt ein junger Mann,
der von Ruftſchuk mit der Frau eines jüdiſchen
Cigarrettenhändlers durchgegangen war. Jm Ge
fängniſſe geberdete er ſich wüthend und rief aus
„Jch würde den Fürſten auch heute tödten, wenn ich
könnte.“ Jwanow geſtand, daß er das Attentat
ſchon in Philippopel habe ausführen wollen, doch
mangelte es ihm an Gelegenheit, da der Fürſt wegen
Krankheit nicht ausging. Jn Soſta ſollte der An
ſchlag beim Empfange der Leiche Alexanders am
Bahnhof, beim Leichenbegängniſſe oder in der Kirche
erfolgen.

Vom braſilianiſchen Kriegsſchauplatz
wird dem „NewYork Herald“ gemeldet, daß die
Anhänger Caſtilhos in der Schlacht, welche am
Dienſtag in der Nähe von Bage ſtattfand und in
welcher General Jſidoro gefangen genommen wurde
300 Todte hatte, darunter viele Offiziere. Die Jn
ſurgenten verloren 80 Mann. Die Niederlage wird
als ein verhängnißvoller Schlag für die Sache
Caſtilhos angeſehen. Es heißt, die Jnſurgenten
landeten bei Jtaguahy, einige Meilen ſüdlich von
Rio de Janeiro, in der Abſicht, auf die Stadt zu
marſchiren.

Dentſchland.

Berlin, 4. Dezember. Der Kaiſer reiſte am
Sonnabend früh 8 Uhr mit ſeinen Jagdgäſten von
Hannover nach Springe. Nach der Ankunft an der
Kaiſerallee begab ſich der Kaiſer allein auf die
Pürſche nach Damwild im Saupark. Später fand
ein eingeſtelltes Jagen nach Schwarzwild im Halter
bruch ſtatt, woran das Gefolge des Kaiſers, General
Graf von Walderſee, der Landesdirektor von Hammer
ſtein und der Commandeur des Königs -Ulanen
Regiments Oberſtlieutengnt von Pfuel theilnahmen,



Um 1 Uhr 21 Minuten Nachmittags traf der Kaiſer
von Springe wieder in Hannover ein. Der Hofzug
hielt auf der Station nur ſo lange, um die Kaiſerin
aufzunehmen und ſetzte alsdann die Fahrt nach der
Wildparkſtation fort. Die Kaiſerin beſuchte Vor
mittags in Linden die Krippe der mechaniſchen
Weberei, die Warteſchule im Eliſabethhauſe und das
AuguſtaViktoriaGymnaſtum, ferner das Clementinen
haus. Gegen 6 Uhr Nachmittags trafen der Kaiſer
und die Kaiſerin dann auf der Wildparkſtation
wieder ein und begaben ſich nach dem Neuen Palais.

(Der Kaiſer) hat, wie das Depeſchenbureau
„Herold“ berichtet, nach der großen Parade in Han
nover eine längere eindringliche Anſprache an die
zur Reitſchule commandirten Offiziere gehalten, in
Her er auch die Vorgänge des Hannoverſchen
Spielerprozeſſes zur Sprache brachte

(Der Kaiſer) hat den Fürſten Heinrich XI.
von Pleß, ſeinem Wunſche entſprechend, von der
bisherigen Stellung als kaiſerlicher Commiſſar und
militäriſcher Jnſpector der freiwilligen Krankenpflege
bei der Armee im Felde entbunden und zu deſſen
Nachfolger den Fürſten Wilhelm zu Wied
ernannt.

(Dementi.) Durch verſchiedene Blätter iſt
jüngſt eine Meldung gegangen, wonach der Kaiſer
anläßlich der Entſcheidung über die Emnbleme,
welche das Denkmal für Kaiſer Wilhelm I.
zu ſchwücken beſtimmt ſind, bemerkt haben ſoll, es
handle ſich nicht um ein Volksdenkmal, ſondern um
ein Denkmal der Dynaſtie. Dieſe Nachricht, die
einen ſehr üblen Eindruck gemacht hat, wird jetzt
vom „Reichsanzeiger“ als falſch erklärt der Kaiſer
habe ſteh niemals in dieſem Sinne geäußert. Die
Thatſache, daß die Embleme des Conſtitutionalismus
(Wahlurne und Geſetzestafel) auf Verlangen des
Kaiſers an dem Denkmal entfernt worden ſind, wird
von dieſem Dementi nicht berührt.

(Beſteuerung der Jagbdpaſſion
mittelſt der Einkommenſtener.) Aus dem
Benſchener Wochenblatt entnehmen wir eine amt
LTiche Bekanntmachung des Königlichen
Landraths V. C. 9. Roell de dato Meſeritz,
24. November. Der Landrath weiſt darin die
Magiſträte, Guts und Gemeindevorſtände des
Kreiſes an, bei ver diesjährigen Veranlagung be
ſondere Aufmerkſarakeit den Verhältniſſen der Cen
ſiten zuzuwenden in der Richtung, ob ſte Jäger ober
Jagdpächter ſind. Es folgt dann wörtlich die nach
ſtehende Betrachtung des Landraths und Vorſitzenden
ver Veranlagungscommiſſton über die Jagd im all
gemeinen

„Die Jagd iſt, abgeſehen davon, wo ſie aus
wirthſchaftlichen Gründen zum Abſchluß des den
Get eibebau c. ſchädigenden Wildes vorgenommen
oder wo ſie als Ausfluß des Eigenthum s
auf eigenem Grund und Boden ausgeübt
wird, ein Luxus und wer ſich dieſen Luxus
leiſtet muß auch ſteuerlich entſprechend getroffen
werden. Es iſt daher ein für allemal ſteuerlich
zu vermerken, ſobald der Cenſtt einen Jagdſchein
gelöſt hat. Erheblicher und einſchneidender ſpricht
die Jagdpaſſton mit, wo ſie ſich zum Pachten von
Jagden durch eine oder mehrere Perſonen ſteigert.
Iſt anzunehmen, daß durch die Pacht ein pekuni
ärer Vortheil erzielt wird, ſo iſt derſelbe ſelbſtver
ſtändlich an und für ſich zu verſteuern. Iſt dies
nicht der Fall, ſetzt der Pächter im Gegen

theil bei der Pacht nicht un erheblich zu,
wie dies vielſach vorkommt, ſo wird ber
Luxus zu beſteuern ſein, den er ſich mit
dieſer Paſſion leiſtet.“

Ganz abgeſehen davon, ob die vorſtehende volks
wirthſchaftliche Betrachtung über die Jagd zutrifft
wirft es auf die Naivetät von Perſonen, welche
Landrathsämter verwalten, ein ſonderbares Licht,
wenn dieſelben glauben, ein beliebiges Steuergeſetz
des Staates nebenher benutzen zu können zu irgend
einer Beſteuerung des Luxus, welche nach ihrer An
ſicht zweckmäßig iſt. Da vie Gutsbezirke durchweg
in dortiger Gegend eigene Jagdbezirke bilben, auf
denen als Ausfluß des „Cigenthums“ hie Jagd aus
geübt wird, ſo würde die ſteuerliche Maßnahme des
Landraths thatſächlich nicht die Jagdherren
unter den Großgrundbeſitzern treffen, ſondern
nur die Pächter von Bauernjagben in Stadt
und Land. Solche Jagdpächter ſind bekanntlich den
Großgrundbeſitzern vielfach verdrießlich auch deshalb,
weil ſte ſo fret find, auch das gus den Forſtbezirken
der Gutsbeſitzer auf die Bauernäcker heraustretende
Hochwild abzuſchießen. Am Schluß weiſt die land
räthliche Verfügung noch die Behörden an, in den
Szeuerliſten überall, wo es zutrifft, zu vermerken:
„Cenſtt führt einen Jagdſchein“ und bei Jagd
pächtern: „Cenſit iſt Jagdpächter“. Jm letzteren
Falle iſt das Verhältniß näher zu erörtern, ob ein
Ertrag aus der Jagd anzunehmen iſt, oder ob eine
Lunxuspacht vorliegt. Auch Afterpächter von
Jagden ſind als ſolche beſonders In charakteriſtren.“
Wir zweifeln nicht daran, daß Finanzminiſter Miquel

gäben.
Conſtſtorialpräſtdenten Frhrn. v. Vörnberg und dem

ſofort dem geſetzwidrigen Uebergriff des Landraths
in Meſeritz entgegentreten wird.

(Conzeſſion an die Polen!) Nach der
„Kreuzztg.“ iſt dem Staatsminiſterium die Frage der
Einführung des polniſchen Sprachunterrichts in den
Volksſchulen der Provinz Poſen zwar vorgelegt
worden, eine Entſcheidung ſei aber noch nicht ge
troffen. Die „Kreuzztg.“ deutet an, daß es ſich um
die Wiederherſtellung des Zuſtandes handelt, der bis
1873 beſtand. Damals wurden in den Volksſchulen
wöchentlich 2 polniſche Sprachſtunden gegeben.

(Ein geſtrenger Amtsvorſteher) wacht
in dem Oertchen Pelplin über das Wohl der ſeiner
polizeilichen Fürſorge Unterſtellten. Er hat die
Schließung aller Gaſt und Schanklocale in Pelplin
verfügt, da „es beſonders Leute aus dem Handwerker
und Mittelſtande ſind, welche derartig vom Spiel
teufel ergriffen find, daß ſie zu ehrlicher Arbeit
keine Luſt haben, ſondern ihre wenigen Groſchen ver
ſpielen und verbringen und dadurch ihre Familien
dem größten Elend ausſetzen. Wie allgemein be
hauptet wird, ſoll dabei auch falſch geſpiet werden.
Ob es ſich bei dem Spielen um ſogenannte Olücks-
ſpiele, oder um einfache Kartenſpiele handelt, wird
nicht geſagt vermuthlich aber das letztere, da die
Polizei gegen die Glücksſpiele auch ſo vorgehen
kann.
prozeß den Herrn Amtsvorſteher zu ſeinem CEinſchreiten
gegen die Sittenverderbniß des Kartenſpiels aufge
muntert. Zur Characteriſtik der Anorvnung ſtellt die
„Danz. Ztg.“ feſt, daß das Spielen ſich auf ein
Local des Ortes beſchränkt, die anderen Wirthſchaſten
alſo ohne jede Urſache empfindlich geſchädigt werden.

(Ein bezeichnender Zwiſchenfall aus
der oſt preußiſchen Provinzialſynode) ver
dient nachträglich noch vermerkt zu werden. Der
Gutsbeſitzer Braeſicke brachte eine Interpellation ein,
bie ſteh mit folgender Thatſache befaßte: Das königl.
Conſtſtorium für die Provinz Oſtpreußen hatte in
dieſem Frühfahr eine Rundverfügung an die Super
intendenten erlaſſen, in der ſämmtlichen Geiſtlichen
mitgetheilt wurde, daß das Conſtſtorium in einem
Falle nur mit ſchweren Bedenken, in einem anderen
Falle gar nicht in die Verſetzung eines Geiſtlichen
in eint beſſere Stelle gewilligt habe, weil die beiden
Geiſtlichen in Privatgeſellſchaften Karten
geſpielt und getanzt hätten. Das Tanzen und
Kartenſpiel, wohlgemerkt in Peivatgeſellſchaften, ſei
für die Geiſtlichen unpaſſend. Es ſeien vaher ins
beſondere die jüngeren Geiſtlichen daranf aufmerkſam
gemacht, daß ſte keine Ausſicht hätten, eine beſſer
dotirte Stelle zu erlangen, wenn ſie nicht beibes auf

Die Verfügung iſt unterzeichnet von dem

Generalſuperintendenten Pötz. Die Jnterpellation,
die auf dieſen Vorgang Bezug nahm, fand keine Er
ledigung in der Synode. Jn eigenthümlichen Wider
ſpruch ſteht, wie die „Proteſt. V. Corr.“ bemerkt,
dieſe Verfügung zu der Thatſache, daß in Oſtpreußen
in den vierziger Jahren auf die Denunziation hin,
daß ein Geiſtlicher der beſte LHombre Spieler ſeiner
Diözeſe ſei, das Conſtſtorium dem Denunzianten ant
wortete, der Verklagte könne ruhig ſpielen, „wenn er
nur gut ſpielte“!

(Die Frage des Zweikampfes) kam in
letzten Tagen in der bayeriſchen Abgeordneten
kammer bei der Berathung des bayeriſchen Militär
etats zur Erörterung. Der Centrumsabgeordnete
Dr. Schädler wandte ſtch außer gegen die Aus
ſchreitungen des Militärweſens im allgemeinen be
ſonders gegen den Duellunfug im Offiziercorps. Er
führte aus, es ſei eine flagrante Rechtsverletzung,
wenn Angehörige katholiſcher StudentenCorporationen,
weil ſte den Zweikampf grundſätzlich verwerfen, von
der Beförderung zum Reſerveofftzier einfach ausge
ſchloſſen würden. Wie ſtelle fich die Regierung zu
dieſer Mißachtung der Beſtimmungen des Reichs
Strafgeſetzes Könne man ſteh noch wundern, wenn
gewiſſe Elemente vielfach erklärten, andere Para
graphen hätten auch für ſte keine Geltung mehr
Die Stellung zum Ofſtziercorps im Duell ſei auch
ein Cingriff in die Gewiſſensfreiheit; die katholiſche
Kirche ſtelle das Duell unter die Strafe der Ex
communication, und die Gerechtigkeit verlange, daß
auch dem kirchentreuen Katholiken das Recht, Offizier
zu werden, nicht verkümmert werde, wer ihm das
Recht entziehe, ſtelle ſich auf den Standpunkt der
Brutalität. Der Kriegsminiſter erklärte, unter
den dermaligen ſozialen Verhältniſſen ſei das Duell
trotz den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen nicht
aus der Welt zu ſchaffen. Es ſei das einzige Mittel,
Streitigkeiten gewiſſen Grades zu regeln ſonſt müßte
man einfach zum Fauftrecht greifen. Ueber die
katholiſchen Studentencorporationen ſei er nicht unter
richtet, aber vie Forderung könne man ſtellen, daß
ein in den Offigziersſtand Eintretender ſich den in
Offizierskreiſen herrſchenden Anſchauungen und Prin
zipien unterwerfe. Jm übrigen beſtehe die Ein
richtung des Zweikampfes nicht blos in den Offizier
corps, ſondern auch in den meiſten gebildeten Kreiſen,
und ſo lange das der Fall ſei, werde dieſer Blut

Anſcheinend hat der Hannoverſche Spieler

hafter Sklavenhandel nach der Küſte hin betrieben

da es fich bisher als unmöglich erwieſen hat, ihm

J

aufrechterhalten
bleiben. Dieſe Ausführungen fanken in der Kammer
ſtürmiſchen Widerſpruch.

Colontalpolitik) Der Gouverneur

kodex auch beim Offiziercorps

von DeutſchOſtafrika hat in einem im
Deutſchen Colonialblatt“ veröffentlichten Bericht ge
meldet, daß er Mitte November von Kilwa aus in
Begleitung des dortigen Bezirksamtmanns und der
6. Compagnie der Schutztruppe eine Expedition
in das Gebiet der Wabeng am oberen Ulanga
unternehmen wollte. Am Rudfſibjt werde er ſich mit
dem Stationschef von Kiſakt, Ramſay, vereinigen
dann nach den Livingobergen zum dortigen Sultan
Kiwanga marſchiren, bei dem ſich ſeit Mai d. J
Feldwebel Kay mit 12 Askaris beſtndet. Haupt
zweck des Unternehmens iſt die Erforſchung und
Sicherſtellung einer möglichſt directen Perbindung mit
dem Nyaſſaſee und der dortigen Station der Anti,
ſklavereigeſellſchaft, die in die Verwaltung des Gou-
verneurs übergeht. Ebenſo ſoll in der Maſtt-
Angelegenheit Ordnung geſchaffen werden. Die Ein
fälle der Maſiti nördlich des Rudſihii haben ſich in
letzterer Zeit wieder geſteigert Compagnieführer
Ramſay hat bereits einen erfolgreichen Zug zwiſchen
Rugha, Rufldit und Ulanga gemacht und die dort
wohnenden Häuptlinge energiſch gezüchtigt; er konnte
jedoch mangels Boote den Ulanga nicht überſchreiten,
Da von dort aus hauptſächlich noch ein ſchwung

wird, wird eine möglichſte Unterwerfung und Ein
ſchüchterung der dortigen räuberiſchen Bevölkerung
als ſehr nöthig bezeichnet. Dauernde Abhilfe werde
erſt durch die Errichtung von Stationen am Rufidſi
und Ulanga eintreten. Der Gouverneur bezeichnet
es als möglich, daß er bis zum Nyaſſa, wo ſich be
kanntlich die Wißmann'ſche Expedition beſindet, vor
dringen werde. Er will etwa 3 Monate abweſend
ſetn. Von der Wißmann' ſchen Exvedition
bringt das „Deutſche Colonialblatt“ neue Nachrichten
aus der Station Langenburg am Nyaſſa über einen
Ueberfall Wißmanns durch CEingeborene. Wiß
mann hatte ſtch weſtlich vom Tanganyika auf die
Elephantenjagd begeben, wurde hier aber nachts über
f len und zwar, wie die Unterſuchungen des nächſten
Tages ergaben, von den Ruga Ruga eines in der
Nähe ſtationirten Offtziers des in Udjijt ſeßhaften
Arabers Rumalitza. Er marſchirte am nächſten Tage
dieſes guf dem Gebiete des Kongofreiſtaates angeſeßenen
Arabers, das nur eine Stunde von ſeinem Lager ent
fernt war. Ueber den nun folgenden Zufammenſtoß
berichtet Wißmannn: „IJch erſchien offenbar ganz un
erwartet, denn ich kam mit ven vorderſten Leuten
meiner Truppe in das nicht verſchloſſene Dorf hinein,
wurde jedoch von den beſtürzt aus ihren kommenden
Ruga Ruga mit Schüſſen empfangen, bevor ich
meine Abſicht, Schaurt zu machen, bekannt geben
konnte. Das Reſultat eines kurzen Gefechts war der
Tod von ſechs Rugag Ruga, das Abbrennen des
Dorfes und die Befreiung von etwa 80 Sklaven,
meiſt Weiber und Kinder. Die meiſten derſelben
wurden von ihren in der Nachbarſchaft angeſeſſenen
Verwandten reclargirt, während zehn Weiber mit
ihren Kindern (on fernher gemachte Sklaven) auf
ihren ausdrücklichen Wunſch ſich der Expedition an
ſchloſſen, um in Langenburg anſäſſtg gemacht zu
werden Waiſenkinder wurden den Miſſtongren über
wieſen.

(In Kamerun) iſt die in Ausſicht geſtellte
Anlegung einer neuen Station „Lolodorf“ von der
Station Yaunde aus nunmehr erfolgt, nachdem
Sergeant Lewonig am 14. und 15. Auguſt eine
„Züchtigung“ der Voghe Veerlinghes vorgenommen hatte.

(Aus Sübdweſtafrika) beſtätigen auch
neuere Privatnachrichten, daß Hendrik Witboi nach
wie vor ſo gut wie ungeſtört ſein Weſen treiben kann

ernſtlich beizukommen. Witboi läßt ſich auf keinen
offenen Kampf ein, ſondern greift nur aus dem
Hinterhalt an und zieht ſich dann ſogleich in ſein faſt
unzugängliches Privatlager zurück. Ein neuerer
Privatbericht in der „Tägl. Rundſch.“ giebt eine
kurze Schilderung über das Lager, gegen das kürzlich
noch ein neues vergebliches Gefecht am ſüdöſtlichen
Theil. des Karibiberges ſtattgefunden hatte. Die
dorthin von Hornkranz marſchirte deutſche Druppe
wurde plötzlich aus dem Hinterhalt in den Bergen mit
einem Kugelregen überſchüttet, ohne den Angreiſer zu
ſchen. Sergeant Frede ſtürzt ſofort todt nieder, und zwei
Mann wurden ſchwer verwundet. Als dann deutſcher
ſeits die Geſchütze abgefeuert wurden, verſchwanden die
Feinde, und man fand beim Nachſehen nur die leeren
Hütten Witdoſs. Die Auskundſchaftung ergab, daß ſich
Witboi in den Klippen ſo verſchanzt hat, daß es
ihm möglich iſt, Jeden, der dort hinauf will, ge
müthlich niederzuſchießen, ohne daß er dabei geſehen
e An ein Auffahren der Geſchütze iſt nicht zu
denken.
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Jetzt bin ich Gott ſei
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Beilage zu Nr. 240 des „Merſeburger Cotreſpondent“ vom H. Dezember 1893.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 2. Dezember.)

Nach kurzer Debatte wurde heute der Geſetzentwurf über
die Gleich ſtellung der Jnvaliden aus den Kriegen
vor 1870 mit denen aus dem Kriegsjahre 1870/71 an die
Budgeteommiſſion verwieſen und ſodann in erſter und
zweiter Leſung die Verordnungen, betr. den Zollzuſchlag
für Provenienzen berathen. Die Verordnungen ſelbſt
wurden genehmigt.
rathung berichten wir heute an leitender Stelle. Weiterhin
paſſirte der eolumbiſche Handelsvertrag die erſte
ind zweite Berathung, das Uebereinkommen mit
Serbien in Sachen des Muſter und Markenſchutzes wurde
an die Handelsvertragscommiſſion überwieſen. Am Montag

Ueber die Debatte anläßlich dieſer Be

in Erfurt ſtattfindenden Thüringer Gewerbe
und Jnduſtrie- Ausſtellung wird auch eine

und kulturhiſtoriſche Alterthümer verbunden ſein. Die

rege Thätigkeit entfaltet und u. A. ausſichtsreiche
Verhandlungen mit dem Verbande der weſtlich der
Elbe exiſtirenden Kunſtvereine angeknüpft, um eine
mit der Jnduſtrie Ausſtellung organiſch zu verbindende

ſtellungsbeſuchern während einer Dauer von 6 Wochen
900 Gemälde in drei zeitlich aufeinander folgenden

Abtheilung für Kunſt, Kunſtgewerbe, kunſtgewerbliche

hierfür beſtehende Gruppe hat eine außerordentlich

z

Kunſtausſtellung ins Leben zu rufen, welche den Aus

ehen die Novelle zum Unterſtützungswohnſitz Geſetz und das Abtheilungen vor Augen führen ſoll. Alsdann wird
Viehſeuchengeſetz auf der Tagesordnung.

Während der ſozialdemokratiſche Abg. Bueb

von der Straßburger Staatsanwaltſchaft aus der
Gefängnißhaft beurlaubt worden iſt, um an den
Reichstagsverhandlungen theilnehmen zu können, hat
ſein Fraktionsgenoſſe Dr. Stadthagen von der
Hamburger Staatsanwaltſchaft die Auf
forderung erhalten, ſich bis Dienſtag zur Abbüßung
der gegen ihn erkannten fünfmonatlichen Gefängniß
ſtrafe wegen Beleidigung des Staatsanwalts Romen
im Hamburger Gefängniß zu ſtellen. Herr
Stadthagen hat es abgelehnt, dieſer Aufforderung

auch ein nach echten ThüringerwaldTypen conſtruirtrs
thüringiſches Bauernhaus errichtet werden, welches

ent
Scheune

in erſter Reihe eine originelle Gaſtſtube
hält, und an das ſich Nebengebäude,

u. ſ. w. anſchließen ſollen. Zur inneren Aus
ſchmückung dieſes Hauſes mit Thüringer Volkstrachten
und ethnographiſchen, der nächſten Heimath ent

verein in hochherziger Weiſe bereit erklärt.
wird auch Raum vorhanden ſein, um die geſchichtliche
Entwickelung einzelner Thüringer Gewerbe zu veran
ſchaulichen. Jn Ausſicht genommen ſind hierfür die

Folge zu leiſten. Ob die Gründe, die er dafür an

würden, iſt ſehr zweifelhaft.

Weberei, die Keramik, die Entwickelung der Werk
zeuge und Waffen, vielleicht auch der Glas Induſtrie

J ſährt, vor einem Gerichtshofe Anerkennung finden nd zwar von der vorgeſchichtlichen Zeit beginnen
Aber das Verfahren bis zum heutigen modernen Zeitabſchnitt. Esder Hamburger Staatsanwaltſchaft ſcheint uns doch Hürden z. B. in der Geſchichte der Weberei die

noch weniger am Platze
welcher die einzelnen Staatsanwälte in der Frage
der Strafvollftreckung gegen Abgeordnete während der
Parlamentsſizungen vorgehen, iſt jedenfalls nur ge
eignet, den ſozialdemokratiſchen Antrag auf Er
weiterung der jetzt beſtehenden Jmmunität zu unter
ſtützen.

ZJn der Commiſſton für die Handels
verträge iſt am Sonnabend endlich das Handels
abkommen mit Spanien zur Erledigung ge
kommen.

Stimmen angenommen.

vativen. Montag gelangt der Vertrag mit Rum
änien zur Berathung. Bei dem heſtigen Wider
ſtande, welcher dieſen Vertrage von Seiten der
Agrarier entgegengeſetzt werden wird, war angeregt
worden, am Montag die Reichstagsſitzung ausfallen

zu laſſen, um ben Tag ganz für die Commiſſton
freizuhalten indeſſen begnügte man ſtch damit, die
Reichstagsſitzung, deren Tagesordnung untergeordnete
Gegenſtände enthält, eine Stunde ſpäter, auf 2 Uhr
anzuſetzen.

Provinz und Umgegend
t. Halle a. S., 3. Dez.

Anhalt für das Jahr 1894 wurden von dem Vor
orlverein Halle die Herren Lehrer L. Puff als
Vorſttzender, Kaufmann G. Voigt als Schriftführer
und Stadthauptkaſſencontroleur O. Gebhardt als
Kaſſterer gewählt außer den Genannten gehören z.
Z. noch zur Leitung des Bundes als Bezirksvorſteher
die Herren Lehrer C. Stark-Magdeburg, Lehrer G.
Frihſche Bernburg und Kaufmann R. Börner
Naumburg

Hakle a S., 2. Dezember. Jn unſerer Stadt
gräſſirt unter den Kindern mittleren Alters die
Diphtheritis, mehrere Todesfälle ſind bereits vorge
kommen. Auch die Jnfluenza zeigt ſich und ſucht
namentlich ältere Perſonen auf, doch iſt ſte diesmal nicht
bösartig. Gegen die Giltigkeit der Wahl von zwei
Stadtverordneten für den 3. Bezirk 3. Ab
theilung, hei der ſich dret Parteien gegenüberſtanden
und die ſogiglbemokratiſchen Candidaten die meiſten
Stimmen erhielten, iſt aus verſchiedenen Gründen
Proteſt erhoben. Wird derſelbe anerkannt, ſo dürfte
es noch in letzter Stunde zu einer Einigung ver ejetzt auch eleckriſche Straßenbeleuchtung erhalten. Mitbeiden bürgerlichen Parteien kommen, was nur zu
wünſchen wäre.

Weißenſels, 2. Dezember. Ein gräßliches
Unglück paſſirte heute Morgen kurz vor 2 Uhr auf
dem hieſigen Bahnhofe
Weghenkel aus Halle, zwiſchen den Geleiſen

eifaßte und auf den Bahnkörper ſtieß

erartig zu liegen, daß ihm die Räder der Maſchine
den rechten Arm in der Nähe der Schulter vollſtändig
Frmalmten bezw. abtrennten. Nach Anlegung eines
Rothverbandes wurde der auch am Kopfe nicht un
erheblich beſchädigte Beamte mit dem nächſten Schnell
uge näch Halle befördert und in die dortige Klinik

eingeliefert. 8t Erfurt, 2. Dezbr. Mit der im nächſten Jahre

Die willkürliche Art, in characteriſtiſchen Formen der Webegeſchichte,

Der Vertrag wurde mit 15 gegen 6
Jn der Minderheit

ſtimmten zwei Centrumsabgeordnete neben 4 Konſer

Jn den Vorſtand des
Stolzeſchen Stenographenbundes Sachſen

Während der Zugführer

die

Spinnwirtel, Webeſtühle, vor allem aber die Gewebeh

vorgeführt werden.

Arnſtadt, 3. Dezbr.r Der infolge neuer

nommenen Material, hat ſich der Thüringer Wald
Hier

ſelbſt in den verſchiedenen Trachten und Gewänden

jährliche Vergütung von 16 v. H. der geſammten
Brutto Einnahme zu leiſten, ſowie außerdem noch
einen Theil des ſich ergebenden Reingewinns, ſobald
derſeibe 6 vom Hundert überſteigt. Die Conzeſſton
iſtäder Unternehmerin auf fünfundbreißig Jahre er
theilt, doch hat ſich die Stadt Leipzig das Recht vor
behalten nach Ablauf von zehn Jahren von der
Unternehmerin die Uebertragung des Eigenthums der
geſammten Anlage gegen eine entſprechende, im Ver
trag genau feſtgeſetzte Abfindung zu verlangen

F Glashütte, 30. Nov. Jm nahen Ditters
dorf iſt ein recht trauriger Fall von Blutvergif
tung vorgekommen. Der im beſten Mannesalter

ſtehende Gutsbeſitzer Heſſe begab ſich auf das Feld,
um künſtlichen Dünger zu ſtreuen. Kurz vorher hatte
ſich derſelbe an der Hand eine kleine Verletzung zu
gezogen, der er aber keine Bedeutung beimaß und ſie
deshalb wenig beachtete, auch nicht verband. Nach
ſeiner Arbeit ſchwoll aber die Hand bedeutend an,
und die Geſchwulſt erſtreckte ſich weiter und ergriff
den Arm. Der Kunſt des Arztes, der ſofort hinzu
gezogen war, gelang es aber nicht, den Unglücklichen
zu retten. Nach qualvollen ſchweren Tagen erlöſte
ihn der Tod.

Jn der Nacht vom 1. zum 2. d. M. wurde
die Windmühle bei Rabatz im Saalkreiſe von
dem herrſchenden orkanartigen Sturme umge
worfen. Jn derſelben lagerten ſechs Wiépel Ge
treide.

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 5. Dezember 1893.

[D Der erſte Familienabend des Dom
Männervereins trug vorwiegend den Character

Verdachtsmomente wegen des Oberhofer Raub
mordes verhaftete Schloſſer Heiß ner aus Gräfen
rode ſoll dieſer ſchaurigen That faſt zweifellos über

führt ſein. Heißner hat bei ſeiner Verhaftung
wußte doch nicht, weshalb dieſelbe erfolgte,

wenigſtens war ihm dies noch nicht mitgetheilt
ausgerufen: „IJch bin es nicht geweſen ich war in

den Tagen gar nicht in Oberhof.“ Dann hat man
in der Heißnerſchen Wohnung einen Hammer ge

funden, deſſen Fläche genau in die dem Ermordeten
beigebrachten Kopfwunden paßt.

r Freiberg i. S., 30 Nov. Jn der Mühle
ihres Vaters verunglückte vor einigen Tagen auf
entſetzliche Weiſe die 8 Jahre alte Wunderwald

Beim Spielen

er

in Hartmannsdorf bei Frauenſtein.
wurden ihre Kleider von einer im Gange beftndlichen

Welle erfaßt und die Kleine vielmal herumge
ſchleudert. Der linke Arm wurde vom Körper ganz
losgeriſſen, der Kopf durch das Anſchlagen an eine

Wanb vollſtändig zertrümmert, ſo daß der Tod ſo
fort eintrat.

Leipzig, 3. Dezember. Unſere Stadt will
ſich denjenigen einreihen, welche einen Leichenver

brennungsofen beſitzen. Die Koſten ver Anlage
hofft man mit 60000 Mk. beſtreiten zu können,
welche durch Ausgabe von Darlehenſcheinen in Höhe
von 100, 50 und 20 Mk. aufgebracht werden ſollen.

Die Genehmigung des Rathes ſteht noch aus.
F Leipzig, 30. November. Eine Zigeunerin

wurde geſtern hier verhaftet. Sie erſchien in einem
Fiſchladen in der Joſephinenſtraße und kauſte zunächſt

eine Kleinigkeit. Dann verlangte ſie von der Laden
inhaberin einen Thaler umgewechſelt zu haben und
zwar wünſche ſte ein Markſtück mit der Jahreszahl
1884. Die Verkäuferin kam dieſem Erſuchen auch

S

e

e

Suchen der in Frage kommenden Gelbſtücke. Nach
dem dieſelbe aber das Geſchäft verlaſſen hatte, ſtellte
es ſteh heraus, daß aus der Kaſſe 5 Thaler fehlten.

Die Zigeunerin hatte dieſelben heraus eskamotirt. Das

e

ihrem Bett auch die geſtohlenen Geldſtücke vor.
4 Leipzig, 1. Dezember. Unſere Stadt wird

nach und die Zigeunerin betheiligte ſich an dem

Weib wurde ſpäter ergriffen und es fanden ſich in

der Errichtung einer electriſchen Haupt
Kanlage wird bereits in kürzeſter Friſt, ſobald die

Stadtverordneten ihre Zuſtirnmung zu dem zwiſchen
dem Stadtrathe und der Firma Siemens K& Halske
in Berlin abgeſchloſſenen Vertrage ertheilt haben, be

des Promenadenringes die Leitungen völlig fertig
glückliche kam leider, wie die „Hall. Ztg.“ meldet, geſtellt haben, und zwar iſt zunächſt ein derartiger

Umfang der electriſchen Anlage in Ausſicht genommen,
vaß ſie für den Betrieb von 18 000 Stück inſtallirter
Glühlampen, das Stück zu 16 Normalkerzen Leucht

end der Tagesſtunden war
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kraft ausreicht; eine Erweiterung der Anlage bis auf
auf eine Leiſtungskraft von 30000
Lampen iſt von vornherein geſichert. Der Anfang

wird im ſogenannten Muſikviertel gemacht. Die
Firma Siemens Halske hat an die Stadt eine

inſtallirten

ſtehend, die Nummern der zu einem Zuge zuſammen gonnen werden. Jnnerhalb 12 Monaten Kach Ge lich lebhafter
zu ſtellenden Güterwagen notirte, nahte von Zeitz nehmigung der Projecte muß bie Firma in ſämmt
her der Sehnellzug, deſſen Maſchine den Beamten lichen Straßen des Gebiets der inneren Stadt und Herzen wünſchen, je näher wir dem Feſte rücken,

Der Un um ſo mehr ſteigern wird.

einer Weihnachtsfeier. Eröffnet wurde dieſelbe
vurch den gemeinſamen Geſang: „Wie ſoll ich dich
empfangen“, woran ſich die Anſprache des Vor
ſitzenden: „Abventsbilder gus der Welt
geſchichte“ ſchloß. Mit gewaltiger Hand klopfte
der Herr im Jahre 70 n. Chr. an die Thore Jeru
ſalems; aber auch das Römerreich hatte ſeine Advents

zeit und auf ſeinen Trümmern verbanden ſich Ger
manenthum und Chriſtenthum zu neuem Leben, welche
Verbindung Geibel in ſeinem Gedicht: „Der Tod des
Tiberius“ meiſterhaft geſchildert hat. Auch für
Deutſchland war Advent gekommen als Bontfacius
die heidniſchen Altäre ſtürzte, als Luthers Theſen
durch das deutſche Land flogen, als Napoleon unſerem
Volke ſeine eiſerne Hand fühlen ließ. Adventszeit
iſt auch heute, das dumpfe Grollen von unten iſt
ein Zeichen daß der Herr vor ber Thür ſteht
und anklopft. Die zweite Anſprache hielt Herr
Lehrer Berger über „Weihnachtsgaben“. Red
ner empfiehlt als ein praktiſches Weihnachtsgeſchenk
in erſter Linie den Baukagſten und ſpeciell den
Richter ſchen Ankerſteinbaukaſten, deſſen Bedeutung für

die geiſtige und ſittliche Entwickelung des Kindes
Redner ausführlich darlegte. Ferner verbreitete ſich der
Herr Vortragende über die rechte Auswahl der Kinder
bücher, Märchenbücher und Jugendſchriften. Als
dritter Redner bot Herr Secretartats-Aſſiſtent Kobelt
eine Reihe von Bildern aus Emil Frommels Schrift
Bilder aus einer Weihnachts Laterna magika.“ Ver
faſſer ſchildert, wie er Weihnachten gefeiert hat in
der Kindheit, als Stubent in Halle, als Hilſs
prediger am Rhein, als Geſanbtſchaſtsprediger in
Rom, als Feldprediger in Straßburg, als Diviſtons
pfarrer in Berlin. Zwiſchen den einzelnen An
ſprachen wurden Sololieder, gemeinſame Geſänge und
zwei Quartette für Violine, Cello, Klavier und
Harmonium dargeboten, ufſtkaliſche Gaben, welche
zur feſtlichen Ausgeſtaltung des Abends weſentlich
beitrugen. Mit dem gemeinſamen Geſange des
Liedes: „O du fröhliche, o du ſelige, gnadenbringende
Weihnachtszeit!“ fand die Feier ihren Abſchluß

Am letzen Sonntage machte ſich die Auf
hebung der Sonntagsruhe im geſchäftlichen
Leben und Treiben in vortheilhafter Weiſe bemerkbar
In den Straßen unſerer Stadt bewegte ſich bis zur
ſtebenten Stunde zahlreiches Publikum, um an
den geöffneten und hellerleuchteten Läden unter
den Weihnachtsſachen Umſchau zu halten. Wäh

auch in den Ver
kaufsſtellen beſonders der Confectionsgeſchäfte ziem

Verkehr, der ſich, wie wir be
ſtimmt annehmen und den Geſchäſftsinhabern von

Daß das Wetter einen
winterlichen Charakter angenommen hat, wird nament
lich den Kürſchmern und Rauchwaarenhändlern zu
gute kommen. Die Luſt, wärmende Pelzſachen zu
kaufen und zu Geſchenken auszuwählen, ſteigt, wenn
das Thermometer fällt, während es andererſeits ein
alter Erfahrungsſatz iſt, daß, was an Pelzen, Muffs

und vergl. big Weihnachten unverkauft geblieben iſt,
nach Weihnachten ſehr ſchwer an den Mann zu
bringen iſt.



Weihnachts Sendungen betreffend.
Das Reichs Poſtamt richtet auch in dieſem Jahre an
das Publikum das Erſuchen, mit den Weih
naächtsVerſendungen bald zu beginnen,
damit die Packetmaſſen ſtch nicht in den letzten Tagen
vor dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen, wodurch die
Pünktlichkeit in der Beförderung leidet. Die Packete
ſind dauerhaft zu verpacken. Dünne Pappkaſten,
ſchwache Schachteln, Cigarrenkiſten c. ſtnd nicht zur
benutzen. Die Aufſchrift der Packete muß deutlich,
vollſtändig und haltbar hergeſtellt ſein. Kann die
Aufſchrift nicht in deutlicher Weiſe auf das Packet
geſetzt werden, ſo empfiehlt ſich die Verwendung eines
Blattes weißen Papiers, welches der ganzen Fläche
nach feſt aufgeklebt werden muß. Bei Fleiſchſendungen
und ſolchen Sendungen in Leinwandverpackung, welche
Feuchtigkeit, Fett, Blut c. abſetzen, darf die Aufſchrift
nicht auf die Umhüllung geklebt werden. Am zweck
mäßigſten ſtnd gedruckte Aufſchriften auf weißem
Papier. Dagegen dürfen Formulare zu Poſt-Packet
adreſſen für Packetaufſchriften nicht verwendet werden.
Der Name des Beſtimmungsortes muß ſtets recht
groß und kräftig gedruckt oder geſchrieben ſein. Die
Packet Aufſchrift muß ſämmtliche Angaben der Be
gleitadreſfſe enthalten, zutreffendenfalls alſo den
Frankovermerk, den Nachnahmebetrag nebſt Namen
und Wohnung des Abſenders, den Vermerk der Eil
beſtellung u. ſ. w., damit im Falle des Verluſtes der
Begleitabreſſe das Packet auch ohne dieſelbe dem Em
pfänger ausgehändigt werden kann. Auf Packeten
nach größeren Orten iſt die Wohnung des Empfängers,
auf Packeten nach Berlin auch der Buchſtabe des
Poſtbezirks (C., W., 80. u. ſ. w.) anzugeben. Zur
Beſchleunigung des Betriebes trägt es weſentlich bei,

wenn die Packete francirt aufgeliefert werden.
Das Porto für Packete ohne angegebenen Werth nach
Orten des deutſchen ReichsPoſtgebiets beträgt bis
zum Gewicht von 5 Kilogramm: 25 Pf. auf Ent
fernungen bis 75 km (10 Meilen), 50 Pf. auf
weitere Entfernungen.

Die Sonne ſinkt im Dezember ſo weit, daß
ſie am 21. ihren tiefſten Stand erreicht, den Wende
kreis des Steinbocks berührt und den aſtronomiſchen
Wintersanfang bezeichnei (Winterſolſtitium, kürzeſter
Tag) von da an hebt ſie ſich wieder ein wenig.
Sie ſteht zu Ende des Monats um 1 Gr. 10 Min.
tiefer als zu Anfang. Am 31. befindet ſie ſich in
Erdnähe. Jn ihrem Jahreskreislauf legt, Mittag des

bis Mittag des 31. gerechnet, das Stück von 249 Gr.
31 M. bis 280 Gr. 3 M. Länge zurück und tritt babei
am 21. aus dem Zeichen des Schützen in den Steinhock.
Jhr Aufgang verſpätet ſich ſtetig, ihr Untergang
verfrüht ſich zunächſt, verſpätet ſich jedoch in der
zweiten Monatshälfte etwas die Tage nehmen im All

gemeinen ab, nur gegen Ende findet eine unmwerkliche
Zunahme ſtatt. Der Mond tritt als abnehmende
Sichel in den Monat ein, ſteht am Anfang (Mittag
des 1.) in 173 Gr. Länge (im Zeichen der Jung
frau), durchwandert von hier aus die bekannten zwölf
Zeichen des Thierkreiſes, kehrt am 28. zu ſeinem
Ausgangspunkt zurück und ſchreitet noch ſo weit
darüber hinaus, daß er ſich am Ende des Monats,
Mittag des 31. im 207 Gr. Länge, (im Zeichen der
Waage) beftndet. Abendlichen Mondſchein dürfen
wir in den Tagen vom 12. bis 20. erwarten.

Jn den Nächten vom 10. bis 12. Dezbr.
gehen Sternſchnuppenſchwärme vom Zeichen
der Zwillinge aus.

Bekanntlich beſteht für die Linien des preußi
ſchen Staatsbahnnetzes die Beſtimmung, daß die am
24. Dezember gelöſten Rückfahrkarten mit
aufgedruckter dreitägiger Giltigkeit auch noch am
vierten Tage, alſo am 27. Dezember, zur Rückfahrt
benutzt werden können. Da nun in dieſem Jahre
der 24. Dezember auf einen Sonntag fällt und
deshalb viele das Bedürfniß haben werden, ſchon
am Tage vorher abzureiſen, ſo iſt in Anregung
gebracht worden, diesmal auch für die am
23. Dezember gelöſten, ſonſt drei oder vier
Tage giltigen Rückfahrkarten die Rückfahrtfriſt
bis zum 27. Dezember einſchließlich auszudehnen.
Während mehrere Privatbahnen hierzu bereits ihre
Zuſtimmung erklärt haben, iſt ſeitens der preußiſchen
Staatsbahnverwaltung dem Antrage widerſprochen
worden, ſo daß wahrſcheinlich die ſo wünſchens
werthe Verkehrserleichterung unterbleiben wird. Wer
hiernach ſeine Weihnachtsreiſe ſchon am Sonnabend
antritt, muß dann, wenn er überhaupt eine Rück
fahrkarte benutzen will, ſchon am erſten Feſttage oder,
falls die Entfernung mehr als 200 und bis zu 300
Kilometer beträgt, am zweiten Feſttage zurückfahren.

Am 31. Dezember d. J. verjähren
folgende Forderungen aus dem Jahre 1891:

der Fabrik Unternehmer, Kaufleute, Krämer,
Künſtler und Apotheker für Arzneimittel, mit Aus
nahme ſolcher Forderungen, welche in Bezug auf den
Gewerbebetrieb des Empfängers entſtanden ſind; 2)
derſelben Kategorien, wegen der an ihre Arbeiter ge
gebenen Vorſchüſſe; 3) der Schul und Erziehungs
anſtalten aller Art für Unterricht, Erziehung und
Unterhalt; 4) ver Lehrer für Honorar; 5) ver

Toleranz und Freiheit.
können wir uns nur damit einverſtanden erklären,
wenn die Preſſe jeden Geiſtes und Gewiſſenszwang

Fabrikarbeiter, Geſellen, Tagelöhner und Handarbeiter
wegen rückſtändigen Lohnes; 6) der Fuhrleute und
und Schiffer wegen Fuhrlohnes und Frachtgeldes,
ſowie ihrer Auslagen; 7) der Gaſt und Speiſe
wirthe für Wohnung und Beköſtigung. Aus dem
Jahre 1888 verfähren am 31. Dezember die
Forderungen der Kirchen, Geiſtlichen und Kirchen
beamten wegen Gebühren aus kirchlichen Handlungen
2) der Commiſſarien von öffentlichen Be
hörden, Anwälte, Notare, Medizinal Perſonen
u w., der Zeugen und Sachverſtändigen
wegen ihrer Gebühren und Auslagen 3) der Haus
und WirthſchaftsOffizianten, der Handlungsgehilfen
und des Geftndes an Gehalt, Lohn und anderen
Bezügen 4) der Lehrherren wegen des Lehrgeldes:
5) der Rückſtände verdungener Zinſen, an Mieths-
und Pachtgeldern, Penſtonen, Beſoldungen, Alimenten,
Renten u. ſ. w. 6) wegen der Rückſtände von Ab
gaben, die infolge einer vom Staate beſonders ver

Erſtattung ausgelegter Prozeßkoſten von dem dazu
verpflichteten Gegner; 8) auf Nachzahlung der von
den Gerichten, General Commiſſtonen, Reviſtons
Collegien und Verwaltungsbehörden gar nicht oder
zu wenig eingeforderten, oder auf Erſtattung der an
dieſelben zu viel gezahlten Koſten, mit Einſchluß der
Stempel und Portofälle ausgenommen bleiben je
doch die Werthſtempel, welche mehr als 1 pCt. be
trägen oder zu Verträgen oder Schuldverſchreibungen
zu verwenden find. Aus dem Jahre 1891 ver
jähren am 31. Dezember 1892 nach 55 der Novelle
zum Kranken Verſtcherungsgeſetz der Anſpruch auf
Eintrittsgelder und Beiträge zu Orts und Betriebs
Krankenkaſſen. Unterbrochen wird die Verjährung
durch die Zuſtellung der Klage oder des Zahlungs
befehls, oder wenn der Gläubiger ſeinen Schuldner
zur Anerkennung der Schuld vor den Schiedsmann
ladet. Das vor demſelben gegebene Anerkenntniß
oder ein vor dem Schiedsmann geſchloſſener Vergleich
hat die Wirkung eines gerichtlichen Urtheils.

Stadttheater zu Halle.) Der gefeierte
Tenoriſt Heinrich Bötel, deſſen Gaſtſpiele im
vorigen Sommer an der Kroll'ſchen Oper in Berlin
Senſation erregt haben, wird im Laufe dieſer Woche
zweimal vor dem Halle ſchen Publikum erſcheinen.
Der berühmte Künſtler ſtngt am Mittwoch den 6.
Dezember die Titelrolle in Verdi's „Her Trou
badour“ und am Freitag den 8. Dez. als letzte
Gaſtrolle den „Poſtillon von Lonjumeau“.
Das Intereſſe für das Bötel' ſche Gaſtſpiel iſt ein
ganz enormes. Für die Weihnachtszeit hat das
Halleſche Theater ein reizendes Weihnachtsmärchen, be
titelt: Ein „Weihnachtstraum“ auf dem Spiel
plan. Das wundervoll ausgeſtattete Märchen mit
ſeinen herrlichen lebenden Bildern und pracht
vollen Ballets hat bei ſeinen bisherigen Auf
führungen derartig lebhaften Beifall gefunden, daß
jedenfalls eine große Anzahl Wiederholungen ſtatt
finden werden. Unſerer Jugend dürfte der Beſuch
einer Aufführung dieſes Weihnachtsmärchens gewiß
die größte Freude bereiten.

Das Verbrecherthum der Jngend und
die Preſſe.

III.
Was ferner die Tagespreſſe betrifft, ſo iſt auch hier

zunächſt zu conſtatiren, daß es eine Anzahl bedeutender
Zeitungen giebt, die mit aller Entſchiedenheit und
Treue die ſittlich-religiöſen Intereſſen unſers Volkes
hochhalten und nach allen Richtungen hin kräftig
vertreten. Und man kann nicht ſagen, daß das aus
ſchließlich nur von konſervativen Zeitungen gelte,
auch liberal gerichtete Blätter geſtehen dieſen Inter
eſſen ihre volle Berechtigung zu, treten für dieſelben
ein und laſſen jedenfalls die Heiligthümer unſeres
Volkes unangetaſtet.

Insbeſondere muß dies an ver Haltung unſerer
lokalen Preſſe anerkennend hervorgehoben werden.
Aber demgegenüber iſt auch die Thatſache nicht weg
zuleugnen, daß man von gewiſſen Zeitungen keine
Nummer zur Hand nehmen kann, ohne darin auf
Leitartikel, Feuilletonaufſätze, Beſprechungen, Nach
richten oder Inſerate zu ſtoßen, die das religtöſe
und ſittliche Gefühl verletzen. Und welchen ernſter
geſtnnten Menſchen muß es nicht zugleich aufs
äußerſte beſorgt machen, wenn er ſieht, wie darin
die Achtung vor „himmliſcher und irdiſcher Autorität
untergraben, Jdeal und Heiligthum zerſtört, Pietät
und Patriotismus unterbunden und der Glaube,
wenn auch nicht an ſich ſelbſt, ſo doch in ſeinen
Einrichtungen Und Vertretern verſpottet wird. Da
bei iſt es allein unſer chriſtlicher Glaube, gegen
welchen dieſe Blätter ihre Angriffe richten. Für
jeden andern Glauben und namentlich für jede
Art des Unglaubens fordern ſie dagegen die größte

Was letzteres betrifft, ſo

liehenen Berechtigung an Privatperſonen zu entrichten
ſind, als Wege, Brückengelder u. ſ. w. 7) auf

bekämpft, denn allein die in freier innerſter Ueber
zeugung wurzelnde Religiöſttät giebt dem Menſchen
einen ſtttlichen Halt. Möge jeder ſeines Glaubens
leben. Aber iſt es nicht eine ſchwere Schädigung
gerade unſeres chriſtlichen Volkes und Jnſolenz ohne
Gleichen, wenn eine gewiſſe Preſſe jede außer
chriſtliche Religion auf das Rückſtchtsvollſte reſpeec
tirt, in deren Ritual, ſelbſt wo es ſich mit unſrer
Humanität nicht mehr verträgt, als Rühr mich
nicht an behandelt wiſſen will, dagegen das
Chriſtenthum unausgeſetzt zur Zielſcheibe ihrer An
griffe, ja ihres Spottes und Hohnes macht? Jedem
ſoll es im Sinne bieſer Preſſe geſtattet ſein, „nach
ſeiner Facon ſelig zu werden“, nur nicht dem
gläubigen Chriſten bei Jedem, der nach ſeiner Reli
gion lebt, ſetzt ſte ehrliche Ueberzeugung voraus und
nie wird es ihr einfallen, etwa einen Deffidenten
oder gar einen frommen Jſraeliten zu verſpotten,
oder ein Chriſt, der ſeines Glaubens leben will, iſt in
den Augen dieſer Preſſe ohne Weiteres ein Heuchler,
ein Dummkopf, ein Finſterling, ein Mucker u. ſ. w.
Kein Mohamedaner, kein Heide, kein Jude würde
fich in ſeinem eigenen Lande eine Herabwürdigung
und Beſchimpfung ſeiner Religion gefallen laſſen
und uns Chriſten ſollte kein Gefühl der Entrüſtung
und der Scham überſchleichen, wenn die Religion
unſrer Väter vor unſern Augen mit Füßen getreten
und uns ins Angeſtcht verunglimpft und verſpottet
wird Wer die Geſchichte kennt, der weiß, daß jedes
Volk mit ſeiner Religion ſteht und fällt. Unſeres
Volkes Religion aber iſt das Chriſtenthum. Dem
Chriſtenthum verdanken wir unſre Cultur, durch
das Chriſtenthum ſind wir geworden was wir ſind,
und wer unſerm deutſchen Volke das Chriſtenthum
untergräbt, der zerſtört ihm die Wurzeln ſeiner
Kraft. Jnſonders die Leute von Beſitz und Bildung
ſollten dies wiſſen und doch find gerade unter ihnen
die Todtengräber des Chriſtenthums zu ſuchen. O
ihr Verblendeten wöchte man ihnen zurufen. Fahrt
nur ſo fort, raubt unſerm Volke nur den letzten
Reſt von Pietät und Glauben, zieht ihm mit eurem
Spott nur alles aus der Seele, was ihm heilig und
ehrwürdig iſt, aber wundert euch nicht, wenn der
Menſch, dem ihr alles genommen, was ihn über das
Thier erhebt, nun auch wirklich zur Beſtie wird, ſich
gegen euch wendet und euch zerreißt.

Ves e(Tragiſcher Abſchluß.) Am Teatro Bellini in
Palermo gab man kürzlich das franzöſiſche Luſtſpiel „Die
Familie PonBiquet.“ Während der Vorſtellung wurde der
Schauſpieler Pasquinelli auf offener Bühne von der Cholera
befallen. Die Vorſtellung mußte unterbrochen werden.
Pasquinelli war zwei Stunden ſpäter eine Leiche. Die
Cholera, welche ſchon ſeit längerer Zeit in Palermo erloſchen
ſchien, iſt dieſer Tage wieder plötzlich mit großer Heftigkeit
in der ganzen Stadt aufgetreten.

(„Der volle ehrliche Seemann,“) ein ſeit einigen
Tagen in Berlin feilgebotenes Vexirbild, iſt bei den ſliegen
den Händlern polizeilich konſiszirt worden. Mehrere Händler
mußten, behufs Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeit, den Weg
zur Wache antreten. Es handelt ſich da wieder um einen
geſchmackloſen ſogenannten Witz gewiſſer Spekulanten, welche
antiſemitiſch angehauchte Gemüther um einige Pfennige er
leichtern wollen.

(Fräu lein Wabnitz,) die aus ſozialdemokratiſchen
Verſammlungen bekannte Dame, trat in einer Verſammlung,
welche am Freitag Dr. Hertzka aus Wien im Intereſſe ſeines
FreilandUnternehmens in Afrika bei Buggenhagen in
Berlin veranſtaltete, auch als Rednerin auf. Sie erklärte
das ſie mit nach Afrika gehen würde. Während
Dr. Hertzka ihr die Hand reicht, ruft ein Anarchiſt ſpöttiſch
„Gottſeidank, daß wir ſie los werden (Große Heiterkeit.

Dank einer hohen Patientin.) Die evon China hat vor kurzer Zeit eine nicht unbedenkliche
Krankheit überftanden. Das Pekinger Amtsblatt“ ver
öffentlicht nun in nicht weniger als ſechs Spalten die Aus
zeichnungen und Geſchenke, welche den 4983, ſage
vierhundertdreiundzwanzig, behandelnden Aerzten zuiheil ge
worden ſind Titel, Würden, Geſchmeide u. ſ. w. Ein
anderer Erlaß wendet ſich an die Prieſter des Buddha und
an die altchineſiſche Partei, welche die lange Dauer der
Krankheit Jhrer chineſiſchen Majeſtät den Eiſenbahnen
zuſchrieben, deren Rauch und Lärm die Götter angeblich
höchſt unangenehm berühre. Dieſes Dekret ſagt Buddha
WiſchnuSitva Dank für die Geneſung der Kaiſerin und be
tont, daß die Fortſchritte der Wiſſenſchaft dem Wohle des
Reiches keineswegs zum Schaden gereichen. Die altchineſiſche
Partei iſt darüber natürlich niedergeſchlagen.

Eine 80 jährige Frau) in Stoktoff bei Lübbenau
hatte ihren Mann, mit dem ſie die lange Reihe ihrer Ehe
jahre friedlich und ſtill verlebt hatte, durch den Tod verloren
Die Leiche ſchon im Sarge gebettet, ſtand im Zimmer auf
gebahrt. Am Abend vor dem Begräbnißtage fang nach der
Sitte des Ortes der Lehrer mit den Schulkindern vor dem
Trauerhauſe ein Todtenlied. Während des Singens ſchlief
das alke Mütterchen auf ihrem Stuhl, den Kopf auf das
Bett gelegt, ein. Als man nach einigen Minuten näher
nach ihr ſah, fand man, daß ſie ihren Athem ſtill ausgehaucht
hatte und ihrem Gatten in den Tod geſolgt war.

Wegen Soldatenmißhandlung) iſt, wie die
„Braunſchw. Landeszeitung“ mittheilt, der Wachtmeiſter
Ruſtenbach vom Braunſchweiger Huſarenregiment kürzlich
zu einer mehrmonatlichen Feſtungshaſt verurtheilt und zur
Verbüßung dieſer Strafe nach Torgau überführt worden.
R. hatte ſich die Mißhandlung eines Untergebenen während
des Manövers in einem Dorfe zu Schulden kommen laſſen.
Ortsbewohner, welche Augenzeugen des Vorfalles waren
machten davon dem General Commando des 10. Armeecorps
ſchriftlich Melbung.

Gürſtlicher Verſchwender.) Das Aintsgericht
zu Wächtersbach im Regierungsbezirk Kaſſel hat über das
Vermögen des Prinzen Marimilian zu Yſenburg

nes
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gebracht, in welchem er

nd BüdingenWächtersbach den Concurs eröffnet. Der
Prinz Hatte vor einigen Tagen in München, wo er ſich
damals aufhielt, unliebſames Aufſehen erregt, war auch mit
dem Strafgericht dort in Berührung gekommen und iſt dann
auf Veranlaſſung ſeines Vaters, des Fürſten Ferdinand
Maximilian zu Yſenburg und BüdingenWächtersbach wegen
Verſchwendung entmündigt worden. Er iſt ein Enkel des
letzten Kurfürſten von Heſſen. Die Mutter des Prinzen,
geborene Prinzeſſin von Hanau, iſt bereits 1887 geſtorben
der Vater erhielt 1865 vom Kurfürſten von Heſſen den
Fürſtentitel und iſt als Standesherr erbliches Mitglied des
Freußiſchen Herrenhauſes und der heſſiſchen erſten Kammer

Gon einem Poſtraub) wird aus Goldberg i.
Schl. berichtet: Der Poſtwagen nach Löwenberg wurde in
der Nacht zum Sonnabend überfallen, der Poſtillon wurde
geknebelt und zwei Geldbeutel mit 6800 Mark Inhalt geraubt.
Sämmtliche Packete ſind geplündert worden. Einer der
Räuber wurde bereits feſtgenommen. Mehrere höhere Poſt
beamte in Begleitung von Polizei halten Hausſuchungen in
den Nachbarſtädten ab.

Die Höllenmaſchinen) ſind genau ſo alt, wie
das Jahrhundert, das jetzt zu Ende geht. Aus der Vor
eltern Zeit datirt der Name und die Sache, und zwar von
dem Anſchlag auf Napoleon Bonaparte vom 24. Dezember
4800. Der erſte Conſul wußte daraus ſogar raffinirt
politiſches Kapital zu ſchlagen, d. h. er benutzte das Attentat,
um ſeine Gegner gewaltſam mit einem Schlage zu unter
drücken und ſeine Herrſchaft zu befeſtigen. Aus jüngerer
Periode ſtammt die Höllenmaſchine des Korſikaners Fieschi
vom 28. Juli 1835, die das Leben Louis Philipp's be
drohte. Die aus zweiundzwanzig Gewehrläufen (wie eine
oderne Mitrailleuſe) Zuſammengeſetzte Zerſtörungsvor
Lichtung erſcheint gegen die neuern und neueſten Ausgeburten
der Sprengtechnik faſt wie ein Kinderſpiel, obſchon damals
Rarſchall Mortier und 18 von den 21 Schwerver wundeten
dadurch umkamen. Der König war unbedeutend an der
Stien geſtreift worden, die ihn begleitenden Prinzen wurden

ar nicht getroffen. Louis Philipp ſetzte ruhig die Revue
ork. Fiescht und zwei Mitverſchworene wurden dafür am

46, Februar 1886 hingerichtet, ein vierter erhielt 20 Jahre
Zuchthaus. Die dritte Hbllenmaſchine conſtruirte der
Maſſenmörder“ Thomas, ging aber dabei ſelbſt zu Grunde,
da die Exploſion zu früh, und zwar noch im Hafen zu
Bremerhaven (11. Dezember 1875) erfolgte. Mit Thomas
Werloren viele Paſſagiere ihr Leben. Thomas benutzte
Dhnamit als Sprengſtoff. Seine Abſicht war, die hohen
Prämien zu gewinnen, gegen die er werthloſe Waaren auf
dem Schiffe verſichert.

(Gus dem Fenſter geſprungen.) Sich eng
ſchlungen haltend ſind in Hamburg die Geſchwiſter
Adele und Emma Louis aus der dritten Etage ihrer in der
Freiligrathſtraße belegenen Wohn ung geſprungen. Die erſtere
i todt, während die andere hoſſnungslos darniederliegt.
Die Beweggründe zur That ſfind, nach dem „Berl. Tagebl.
unbekannt

Ein vedauernswerther Unglücksfalh hat
h im Waldhaus Bardan bei Gr. Hubnicken (Oſtpreußen)
getragen. Die Wittwe Joppien wollte Dienſtag Abend

die Petroleumlampe mit Petroleum füllen und goß, da ſie
in der Dunkelheit nicht recht ſehen konnte, einen Theil auf

Nachdem ſie die Lampe angeſteckt hatte, warf
e das Streichhölzchen fort, daſſelbe kam aber mit dem mit

etroleum getränkken Kleide in Berührung und im Nu ſtand
die Aermſte in Flammen. Um ſie mit der Bettdecke zu er
ſſticken, fürzte die Frau ſich in das Bett, welches aber
enfalls in Brand gerieth. Die Tochter der Wittwe, eine
was beſchränkte Perſon, war, als die Mutter in dieſe
ſhreckliche Situation gerieth, hinausgegangen, ohne den
anderen Bewohnern des Hauſes etwas mitzutheilen. Erſt
als nach einiger Zeit ein brandiger Geruch und viel Rauch
zus der Wohnung der Wittwe drang, erregte dieſes die
Aufmerkſamkeit der Mitbewohner und ſie drangen hinein
Die Frau lag in dem nur leicht glimmenden Bette todt.
er Sorpshund.) Am 19. September vormittags

ding der stud. pharm. Baptiſt K. aus Weimar mit dem
Lorpshunde, einer großen blauen Dogge, die er damals im
Turnus ſpazieren führen durfte, durch die Schützenſtraße in
Rünchen. Das viſſige Thier ſprang von rückwärts auf den
Telephonarbeiter Ludwig Rupp, packte dieſen am Rockkragen
nd warf den zu Tode erſchrockenen Mann derart an den
Randſtein, daß er betäubt wurde und in Folge von Ver
etzungen an den Händen zehn Tage arbeitsunfähig war.
Der Herr Studisſus rief die Beſtie nicht ab, um den An
hein zu erregen, daß ihm das Thier nicht gehbre, ſondern
ing ſeiner Wege mit einem Freunde, obwohl der Hund
anch zweimal einen Angriff auf Rupp machte Erſt als ein

onteur einen Gendarmen herbeirief, mußte Kramer Farbe
Sekennen. Kramer entſchäbigte der Rupp mit keinem
Pfennig und ſugte dieſer Tage vor dem Münchener Amts
Lericht in der Verhandlung deſſen berechtigte Anforderung
als einen Erpreſſungsverſuch darzuſtellen. Kramer wurde
wegen fahrläſſiger Kbrperverletzung zu 50 Mark Geldſtrafe
derürtheit. Der Anſpruch des Rupp wird im Civilrechts
Wwege geltend gemacht.

Ein ſchwerer Unglücks fall hat ſich am Freitag
Nachinittag auf dem an der Oberſpree belegenen Terrain der
Berliner Farbeholzfabrik ereignet. Zwei Arbeiter hatten
m einem großen Siedekeſſel zu thun, derſelbe gerieth in
Hehwanken und die beiden Arbeiter ſtürzten kopfüber in den
Neſſel hinein. Der Arbeiter Kreitling konnte zwar noch
lebend, aber in entſetzlich verbranntem Zuſtande aus dem
See geſchafft werden. Auf Anordnung des Gewerksarztes
Warde der Unglückliche ſchleunigſt nach dem Krankenhauſe

hoffnungslos darniederliegt. BeiSe Arbeiter Plaß erwies ſich jedoch alle Hilfe als über
üſſig, er war im Keſſel vollſtändig verbrannt.

Ein neuer Raubanfalh iſt in Spandau verübt
worden. Die Polizeiverwaltung von Spandau theilt mit,
doß Freitag Nachmittag 5 Uhr dort einem Mädchen auf
e Straße 800 Mark in Hundertmarkſcheinen geraubt ſind,

nd daß die Veſchreibung des Thäters auf den Mann paße,
e als der muthmaßliche Mörber der vor einigen Tagen

ermordeten Hedwig Franke angeſehen wird.

ba tat e ehe e Der JagdpächterC iqhelau in Unterfranken zeigte in Wirthshauſe mit
Swlz ein feinſtes Exemptar eines Lampe, legte den Ruckſack
Zuf die Bank und war bald mit einigen noch erſchienenen
Kunden eifrig im Reden und Pokuliren begriſſen, als

plötzlich der mehrmals verdächtig an der Bank herum
hanttrende Wirth erſchien und ſeinen Stammgäſten wegen

anbot, der unter Halloh angenommen und ſofort verzehrt
wurde. Es war ein famoſes Haſenragout. Die Witthin
wurde ob ihrer Kochkunſt weidlich geprieſen und der Nimrod
ließ ſich beſonders das Rezept geben. Als aber anderen
Tages deſſen frohgemuthe Gattin die Jagdbeute auszubalgen
begann, enthielt der Balg reine Sägeſpäne. Der Nimrod
hielt reinen Mund, nicht aber der loſe Wirth und ſo gings
wie ein Lauffener von Mund zu Mund und ſteht jetzt gar
in der Zeitung!

Bei einem Brande), der am Freitag die
Spinnerei von Bieſing u. Conigen, ſowie die Weberei von
Max Heymann in Aachen zerſtörte, ſind nach vorläufiger
Feſtſtellung 2 Arbeiter verbrannt und 11 verletzt.

(Verbrannt.) Mittwoch Morgen war der Klein
händler Struckens in Moolenbeek Saint Jean
(Brabant) mit ſeinem 16 jährigen Sohn in den Keller ge
ſtiegen, um Kohlen zu holen Hierbei ſtrauchelte der junge
Struckens über ein Petroleumfaß und ließ die Lampe fallen,
die er in der Hand hielt. Das aus der zerbrochenen Lampe
fließende Oel entzündete ſich und ſetzte das Faß Petroleum
in Brand, und ſofort waren auch die beiden Männer von
Flammen umhüllt. Struckens flüchtete die Treppe hinauf,
ſank aber im Hausgang, vom Schmerz bewältigt, nieder und
erlag eine Viertelſtunde ſpäter ſeinen Verletzungen. Sein
Sohn war inzwiſchen auf die Straße geſtürzt. Zwar gelang
es einem Nachbar, das den jungen Mann umgebende Feuer
durch Umſchlagen von Decken zu erſticken, doch waren die
Wunden des Unglücklichen derart, daß auch er ſeinen Leiden
bereits erlag. Der Kellerbrand konnte auf ſeinen Herd be
ſchränkt werden.

Gückkehr zur Solidität.) Arzt: „Ja, ſehen
Sie, Verehrteſter, Sie müſſen anfangen, ſolider zu leben.
In Jhren Jahren geht das nicht mehr ſo mit „Wein, Weib
und Geſang Meinen Sie Na, dann werd' ich zuerſt
auf den Geſang verzichten!“

c

Militärtſch es.
Deutſchland. Ueber den ein jährige frei

willigen Dienſt enthalten die neuerlichen Aenderungen
der deutſchen Wehrordnung wie die Voſſ. Ztg.“ hervorhebt,
zwei neue Beſtimmungen. Zunächſt iſt der Reichskanzler
in Zukunft ermächtigt, in beſonderen Fällen ausnahmsweiſe
dem Zeugniß über die beſtandene Abſchlußprüſung an einer
deutſchen Lehranſtalt, bei der nach dem ſechſten Jahrgange
eine ſolche Prüfung ſtattfindet, die Bedeutung eines
giltigen Zeugniſſes der wiſſenſchaftlichen Befähigung für
den einjährig freiwilligen Dienſt auch dann beizulegen, wenn
der Jnhaber des Zeugniſſes die zweite Klaſſe der Lehran
ſtalt nicht ein volles Jahr hindurch beſucht hat. Derartige Ge
ſuche ſind an den Civilvorſitzenden derjenigen Erſatzcommiſſion
zu richten, in deren Bezirk der Betreffende geſtellungs
pflichtig ſein würde, ſofern er bereits das e e
Alter erreicht hätte. Ferner ſoll in Zukanſt die
Erſatzbehbrde dritter Inſtanz befugt ſein, den Zum ein
jährig freiwilligen Dientt Berech“gren, welche die uöthige
moraliſche Qualifikation für den freiwilligen Eintritt
nicht mehr befitzen, die Berechtigung zu entziehen.
Nach der bisherigen Faſſung der Wehrordnung konnte dieſe
Berechtigung nur entzogen werden, wenn der Berechtigte
wegen ſtrafbarer Handlungen, die ſeine Verſetzung in die
zweite Klaſſe des Soldatenſtandes zur Folge gehabt haben
würden, falls ſie während ſeiner activen Dienſtzeit begangen
wären, entzogen werden. Es war aber bereits am I. April
d. J. aus Anlaß eines beſonderen Falles (der Berechtſgte
war notoriſcher Zuhälter) vom Reichskanzler eine der jetzigen
Faſſung der Wehrordnung entſprechende Verfügung ergangen.

Haus und Landwirthſchaft.
F Das Pbkelfleiſch, welches in jetziger Jahreszeit

vielfach genoſſen wird, ſchmeckt zwar ganz gut, hat aber
einen recht geringen Nährwerth, geringer noch als der des
ausgekochten Fleiſches. Beim Einſalzen geht der größte
Theil des nahrhaften Fleiſchſaftes in die Salzlake über, ein
weiterer Theil wird beim Einwäſſern vor der Verwendung
und beim Kochen ausgezogen. Beldes iſt aber erforderlich,
da ſonſt das Pbkelfleiſch bei wiederholtem Genuſſe leicht
widerſteht. Der Geſammtverluſt beträgt über die Hälfte, ſo
daß alſo ein Pfund friſches Fleiſch für die Ernährung mehr
Werth hat als zwei Pfund gepökeltes, ein Umſtand, der im
Preisverhältniſſe keineswegs zum Ausdruck kommt, man
bezahlt alſo das Pökelfleiich hinſichtlich ſeines Nährwerthes
viel zu theuer. Es kann daher nicht genug empfohlen
werden, daſſelbe höchſtens als gelegentliche Abwechſelung der
Mahlzeiten anzuſehen. Namentlich auch Volksküchen und
Speiſeanſtalten für die Arbeiterbevölkerung ſollten nur einen
ſeltenen Gebrauch davon machen.

F Bei der Aufbewahrung von Kartoffeln iſt be
ſonders zu beachten, daß dieſelben in einem Keller mit
dumpfer, feuchter Luft ſehr ſchlecht ſich halten und einen
ſchlechten Geſchmack annehmen und daß deshalb für gute
Ventilation zu ſorgen iſt. In friſcher, guter Luft bleiben
die Kartoffeln wohlſchmeckend und geſund. Die Temperatur
im Keller ſoll möglichſt niedrig gehalten werden, ſonſt be
ginnen die Kartoffeln bei trockener Luft zu keimen, bei
feuchter zu faulen. Bei froſtfreier Witterung iſt deshalb
fleißiges Lüften nöthig, auch müſſen die Haufen einigemal
während des Winters durchgearbeitet und die ſchlechten
Kartoffeln ausgeleſen werden. Jn feuchten Kellern, in
denen das Grundwoſſer ziemlich hochſteht, wird ein Gerüſt
hergeſtellt aus einfachen Balken und darüber gelegten Brettern.
Auf dieſe bringt man die Kartoffeln. Sinkt die Tem
peratur im Keller unter 20 C., ſo erfrieren die Kartoffeln,
werden ſüß und für die Küche und die Saat unbrauchbar.

Geſundheitspflege und Leibesübungen.
8 Ueber die Wirkung naſſer Füße. Hierüber

hat Profeſſor Pettenkofer Unterſüchungen angeſtellt, die uns
zur größten Vorſicht mahnen müſſen. Wenn wir uns im
Freien naſſe Füße zugezogen haben, ſo beginnt, ſobald wir
in ein warmes Zimmer mit trockener Luft kommen, eine be
deutende Verdunſtung. Wenn man an der Fußbekleidung
wur 3 Loth Wolle durchnäßt hat, ſo erfordert das Waſſer
darin ſoviel Wärme zu ſeiner Verdunſtung, daß man damit
ein halbes Pfund Waſſer von Null Grad zum Sieden erhitzen
oder mehr als ein halbes Pfund Eis ſchmelzen könnte. So
gleichgiltig manche Menſchen gegen durchnäßte Füße ſind, ſo

ſehr würden ſie ſich ſträuben, wenn man ihre Füße zum Er
hitzen einer der Verdunſtungskalte entſprechenden Menge Eis
verwenden wollte, und doch thun ſte im Grunde ganz das
Gleiche, wenn ſie ein Wechſeln der Fußbekleidung verſchmähen.
Bei Erkältungen und Beſchwerden von Naßwerden der Füße
nehme man übrigens morgens nüchtern eine Gabe Sulphur,
den Tag über zweimal eine Doſis Pulsatilla und des Abends
vor dem Schlafengehen eine Gabe Calcarea card. Sollten
dieſe Mittel nichts helfen, ſo denke man an Silicea Khus tox.

Literatur, Kunſt nd Wiſſenſchaft.
Ein getreues Bild aller Sehens würdigkeiten

der Welt ſtadt Berlin finden wir in der neuen
Agen da für das Jahr 1894, welche die Firma Rudolph
Hertzog in Berlin zur Jahreswende der Damenwelt als
Andenken überreichen läßt. Längſt iſt dieſes Prachtwerk in
ſeiner geſchmackvollen Ausſtattung und mit ſeinem nützlichen
Inhalt ein Bedürfniß für jede Familie; ſehnſüchtig wird
ſein Erſcheinen erwartet, eifrig wird ſein Jnhalt ſtudirt.
Das Werk iſt diesmal beſonders reichhaltig und intereſſant,
dem Wachsthum Berlins und ſeiner Verſchönerung gerade
in letzter Zeit entſprechend, und zeigt eine große Zahl vor
züglicher Jlluſtrationen, welche von Künſtlern erſten Ranges
entworfen ſind. Wir erblicken die wohlgelungenen Portraits
von Mitgliedern des Herrſcherhauſes und bedeutenden
Staatsmännern, ſodann die herrlichen Sarkophage Kaiſer
Wilhelmn I. und der Kaiſerin Auguſta für das Charlotten
burger Manſoleum, ferner die Grabkapelle Kaiſer Friedrichs
Es folgen Abbildungen der hervorragenden Bauten und
Denkmäler Berlins, von denen wir das neue Reichstagsge
bäude, die neuen Kirchen und Brücken und das National
Denkmal Kaiſer Wilhelms I. beſonders erwähnen wollen.
Auch die Veranſchaulichung der erweiterten Geſchäftsräume
der Firma dürfte nicht ohne Intereſſe ſein. Die Pläne
ſämmtlicher Theater, Mittheilungen über Poſt und Tele
grapyenweſen, über die Verkehrsmittel, das Wiſſenswerthe
über Muſeen, Jnſtitute, Verzeichniſſe von Hotels c. bilden
ebenſo unterhaltende, wie nützliche Theile des Büchleins
Auch zum praktiſchen Hausſtands und Wirthſchaftsbuch iſt
die Agenda eingerichtet und init einem Kalendarium verſehen
letzteres hat in den reizenden Monats Vignetten einen hervor
ragend ſchönen Schmuck erhalten.

Elne ungewöhnlich reiche Fülle zeitgemäßer Themata
finden wir in dem eben erſchienenen Heft 3 der illuſtrirten
Zeitſchrift Vom Fels zum Meer“ (Union, Deutſche Ver
lagsgeſellſchaft, Stuttgart, Berlin, Leipzig) in einer Reihe
von Aufſätzen behandelt, denen der trefſtiche Bilderſchmuck
noch ein erhöhtes Intereſſe verleiht. Zu einem Rundgange
durch die „Berliner Porzellanmanufaktur“, deren Erzeugniſſe
heute mit Recht ſo hochgeſchätzt werden, läßt uns Cornelius
Gurlitt, während Felix Bogt in einem geiſtreichen Eſſay die
berühmte „Malerſchule zu Barbizon“ und ihre zu ſpätem
Ruhm gelangten Meiſter, die bekanntlich der neueren Ricctuß
in unſrer Laudſchaſtsmalerei die Wege wieſen, ſchildert. Die
brennende Frage der „Arbeiterwohnungen“ erhrtert H. J.
Dieckmann in einem größeren Artikel, der uns zugleich an
der Hand zahlreicher Modelle das bis heute auf dieſem Ge
biet in Deutſchland Geleiſtete veranſchaulicht, und die Deutſch
ruſſiſchen Grenzbilder“ von Richard Skowronenek lenken unſre
Aufmerkſamkeit gleichfalls auf ein durchaus aktuelles Gebiet
Eine feingeſtimmte, in den Kreiſen der vornehmen Geſell
ſchaſt ſpielende Novelle Spätſommer“ von Konrad Telmann,
zwei kleinere humoriſtiſche Erzählungen, der fortlaufende
Roman „Die ewige Braut“ von Hanus von Spielberg, ſo
wie drei Liebeslieder von Ludwig Fulda beweiſen, daß auch
der belletriſtiſche Theil hinter dem andern nicht zurückſteht.
Für die Trefflichkeit der Holzſchnitte legen auch die vier, nach
größeren Gemälden ausgeführten Kunſtbeilagen des Heftes
das günſtigſte Zeugniß ab.

Weihnachtsprachtband der Modernen Kunſt.
Berlin W. 57. Verlag von Rich. Bong.) Preis eleg. geb.
18 Mark. Seit Jahren erfreut ſich der Weihnachtsband der
„Modernen Kunſt der größten Beliebtheit, und mit jedem
neuen Erſcheinen ſteigert ſich die Anerkennung, die man
dieſem intereſſanten und eleganten Geſchenkwerke zollen muß.
Alle Fortſchritte der buchgewerblichen Technik ſpiegeln ſich
auf den Blättern dieſes umfangreichen Bandes ab, wie ja
auch die „Moderne Kunſt“ ſchon längſt tonangebend für
unſere illuſtrirten Journale geworden iſt. Mit dem größten
Intereſſe für den vielſeitigen Inhalt und mit aufrichtiger
Bewunderung über den im Arrangement und in der Aus
ſtattung zu Tage tretenden Geſchmack wird man den dies
jährigen Weihnachtsband der Modernen Kunſt durchblättern,
von dem man mit Recht ſagen kann, daß er Auge und
Herz in gleichem Maaße erfreut. Mit der ſchlichten Vor
nehmheit der prachtvollen ſchwarzen Holzſchnitte wetteifert
die Farbenpracht der kolorirten Bilder, und gerade auf
dem Gebiete des Farbendrucks ſteht die „Moderne Kunſt
unerreicht da. Prächtige Darſtellungen aus dem
modernen Leben bilden im Verein mit den ſpannen
den Erzählungen eine hochintereſſante Lektüre, und die ge
wonnenen Einblicke in die Kunſt der Gegenwert, ſowie
die Epiſoden aus dem Highlifeleben, die Sportsſcenen und
Schilderungen der Brennpunkte des glanzvollen geſellſchaft
lichen Lebens werden dem Leſer unvergeßlich bleiben. Jm
Hinblick auf den ſtattlichen Umfang und die prächtige Aus
ſtattung des Werkes iſt der Preis von Mk. 18,00 für den
elegant gebundenen Band ein durchaus mäßiger zu nennen,
ſo daß auch nach dieſer Richtung hin das Werk aufs
wärmfte empfohlen werden kann.

ges
Börſen Berichte

Halle, 2. Dezbr. Bericht über Stroh und Heu,
eitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 kg.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
2,50-3,00 Mk. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 9,50
WMark, Roggenſtroh Mk. Wieſenhen 4,50 5,00
Mark, Kleehen 5,00 Mk. Torfſtreu 1,70 Mk.

BeeCa. 6000 Stück Seidenſtoſfe ab eigener
Fabrik ſchwarze, weiſe und farbige v. 25 Pf.
bis Mk. 18.65 p. Meter glait, geſtreift, karrirt, ge
muſtert, Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch.
Farben. Deſſins ete.) Porto und ſtenerfrei ins
Haus Katalog und Muſter umgehend.

G. Henneberg's Setden- Fabrik (k. u. k. Hofl.), Zürich

e
e

es guten Geſchäfte das er gemacht habe, einen Jmbi

zu billigen Preiſen.
e Mugster Kogten frei.

als Weihnachtsgeſchenke ug,

Halle,

mann Na ch
Welss e re ykeg,953Markt Leipzigerſtr. 105.
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Kirchen und Familien Nachrichten.
Dom. Getauft: Albert Wolter, S.

des Bäckermeiſters Baumann; Helene Ela,
T. des Peitſchenmachers Drumm; Martha
Bertha, T. des Tiſchlers Hirſemann; Max
Paul, S. des Formers Grahneis; Auguſte
Ella, T. des Schuhmachermeiſters Wunſch.
Beerdigt: die älteſte T. des Lehrers a. D.
Weßlau-

Stadt. Getauft: Helene Clara, T.
des Maurers Engelmann Friedrich Alfred,
S. des Drehers Heſſelbarth; Helene Henriette,
T. des Dachdeckers Kunze Oswald Eruſt, ein
nnehel. G.; Paul Oswald, S. des Handarb.
Sparig; Anng Martha, T. des Handarbefters
Heinz Gekrauet: der Architect O.
S. Kießling in Trotha mit Frau H. M. geb.

Denemann hier. Beerdige: ein unehel
S.; die Wilkwe Täubert geb. Wagner.

Stadtkiürche: Donnerstag aberss
7 Uhr Gottesdienſt. Digconus Schollmeyer.

Neumarkt. Getauft: Hermann Franz,
S. des Geſchirrf. Schenk; Emma Martha, T.
des Haufmanns Hertel; Anna Luiſe, T. des

Tigarrenarb. Woif. Heerdigt: die fingſte

T. des Handarb. Reichert. eAltenburg. Getauft: Friedrich Wilßelm,
S. des Reſtaurateurs Roye; Anng Emilie T.
des Hülfspoſtboten Heſſe; Martha Anna T. des
Handarbeiters Bau; Paul Walter, S. des
Schloſſers Klappenbach. Getrauet: der
Handarbeiter Paul Borkmann mit Frau Marie
geb. Scheffler. Beerdigt: Frau Sophie
Thereſe Körber geb. Walther.

Altenburg. Sonntag den 10. De
zember, abends 6 Uhr, Adventsaudacht
und im Anſchlufz daran VBeichte und
Abendmahl

Vollsbibliothel. Mittwoch 19—1 Uhr
Rathhaus.

Todes- Anzeige.Montag früh 7 Uhr entſchlief ruhig
und ſanft unſere liebe gute Mutter und
Großmutter Frau verw. Doretheg
Klemp geb. Steckmann im 83.
Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt

S an
die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag
Nachmittag 2 Uhr ſtatt.

e e
Danukſagun g.

Für die vielen Beweiſe herzucher Theil
nahme beim Heimgange unſerer theuren Ent
n ſagen wir Allen unſeren herzlichſten

ank.
Merſeburg, den 4. Dezember 1893.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Carl Kilmzael,

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 27. November bis 3, Dezember 1893

Eheſchließungen: der Arxchitect Otto
Ernſt Kießling mit Helene Margarethe Bene
mann, in Trotha

Geboren: dem Fabrikarbeiter Harniſch
ein S., Neumarkt 10; dem BüregauHülfsar
beiter Dibowsky eine T., rother Brückenrain 3;
dem Schriftſetzer Prüfer eine T., kl. Ritterſtr.
16; dem Fabrikarbeiter Kinne ein S., Hirten
ſtr. 3; dem Maurer Leonhardt ein S., Sixti
berg 18; zwei unehel. S.; dem Geſchirrführer
Bbitcher ein S., am Klauſenthor 7; ein unehel.
S. dem Reſtaurateur Knoche ein S., Halleſche
Str. 8; dem Tiſchler Schubert ein S., Marlt
28; eine unehel. T.

Geſtorben: des Handarbeiters Reichert
T., 2 W., Neumarkt 10; ein unehel. S, 5
Tage des Lehrers Weßlau T, 4 J., verl,
Friedrichſtr. 3; des verſtorb. Oeconoms Körber
Wittwe geb. Walther, 76 J., Unteraltenburg
44; des verſtorb. Handarbeiters Täubert
Wittwe geb. Wagner, 84 J., Sixtiberg 9; des
verſtorb. Lohgerbers Walther T., 20 J,
Hälterſtr. 12; der Rentier Jorcke, 90 J.,
Untergltenburg 50.

Königlich preußiſche Lotterie.

Die von den Spielern der verfloſſenen
Lotterie zur neuen, alſo 190. Lotterie, nicht
wieder abgenommenen Looſegbſchnitte, be
ſtehend in und einer geringen Anzahl o
Antheilen, werden von jetzt ab weiter verkaufe.

i Loos keſtet 10,650 Mk., 4,20 Mk.
(Auswärtige 10 Pf. Rückporto extra.)

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
Schröder

StadterörduetenKrſatwahl
Zum Erſatz eines am 15. l. M. ausge

ſchiedenen, bis Ende 1897 von den Bürgern
der L. Abtheilung gewählt geweſenen Mit
gliedes der Stadtverordneten Verſammlung
findet die Erſatzwahl
an Mittwoch den 13. Zezember l. J.,

vormittags von 11 12 Ahr,
im untern Rathhansſaale ſtatt und werden
die Wähler der L. Abtheilung hierzu einge
laden.

Merſeburg, den 28. November 1893.
Der Magiſtrat.

RVerſteigerung.
Düemstag dem S- Dezember G

Vawunnüttages WVEnr-, verſteigere ich
zwang weiſe hierſelbſt in der Reſtauration Zu
alten Deſſaner“, Dammſtraße, dort e

6 J h2 fette Schweine u. Jiegenden.
Merſeburg, den 2. Dezember 1893.

Tag, Ger.-Vollz.

Zwangsverſteigerung
Zonnerstag den 7. d. M.,

vormittags 9 Ahr,
verſteigere ich in der Albrecht. Schreiner' ſchen
Töpferei bei Spergaui

I neuen Raobelofen,
Merſeburg, den 4. Dezember 1893.

Waren üetz, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Zonnerstag den 7. d.

vormittags 11 Ahr,
verſteigere ich in Kläöhliteseln b. Merſeburg

I Preſchwagen
und ea. 8 CEtr. Kartoffeln.

Verſammlungsort: Gaſthaus zu
Merſeburg, den 4. Dezember 1893.

Weunrgiemüte, Gerichtsvollzieher.

Moll Werkauf,

Göylitſch

Freitag dens. Dezbr. mittags 11 Uhr,
ſollen guf Rittergut Wegwitz eine größere
Anzahl Weiden und Staugen mit A bis

7 jährigem Holze öffentlich meiſtbietend gegen
Baarzahlung verkauft werden.

Ein Paar Läuferſchweine
ſtehen zu verkaufen

Neumarkt Nr. 5.
BI

iſt zu verkaufen UNnteraltenburg 37.
Eine nachweislich gangbare Bäckeret, mit

oder ohne Nebengeſchäft, wird zu pachten ge
ſucht. Späterer Kauf nicht ausgeſchloſſen.
Caution kann geſtellt werden. Adreſſen unter
R. an die Exped. d. Blattes erbeten.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammer, Küche, zu vermiethen und Neujahr
zu beziehen. Zu erfragen Weinberg 7.

Eine freundliche Wohnung von 3 St., K
K. und Zubehbr, ſofort zu vermiethen, per
1. April n. J zu beziehen.

Zu erfragen in der Expedition d. Blattes.

Markt 34
iſt per April 1894 die I. Etage zu
wieenEin Logis von Stube, Kammer, Küche und
Zubehör ift von jetzt ab zu vermiethen

Gautklacgreltss wagte S II.
Die I. Ekage Markt 10

iſt zu vermiethen und event. ſofort zu beziehen.

F. Weniger
Eine Stube, Kammer, Küche und Torfgelaß,

für eine einzelne Perſon paſſend, billig zu ver
mielhen Näheres Saalsfrasse 4.

Weißenfelſer Straße Ar. 14
iſt ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche mit
Waſſerleitung, zu vermiethen und 1. Januar
zu beziehen. Zu erfragen im Hinterhauſe

Wohnung (1 Etage) St., K., K., Boden mit

ver

ſämmtlichem Zubehör, zu vermiethen und
1. April 1894 zu beziehen. Wo ſagt die
Exved. d. Bl.

Eine Wohnung im Hinterhauſe, zwei Stuben
Kammer und Küche, ſofort oder J. Januar zu
beziehen

CIohbglaauuen, Sewagee G.
Eine Wohnung, für 30 Thr., ſofort zu

vermiethen und 1. Januar oder April zu
beziehen Mühlberg 3.Auch ſtehen daſelbſt 2 Schlafftellen offen.

Ein Logis zu vermiethen und 1. Januar
zu beziehen. Preis 24 Thlr.

Clobigkauer Str. 19.
Ein größeres und ein kleinere s Logis ſind

zu vermiethen. Das Nähere
Poſtſtraße 8

e lHolzattetion!
Donnerstag den 7. Dezember, vor

mittoegs 10 Whr, ſollen ca. 40 Räftern,
Eſchen und Weiden Haufen an Ort und
Stelle verkauft werden.

Bedingungen vor dem Termine
Sammelplatz: Schenke zu Löpitz.

A. Boe
JHolz-Auotton,

Sonnabend den 9. Lezember,
mittags 12 Ahr,

ſollen in der Gemeinde Zſcherben
120 Stück ſtarke Ellern (meiſt Nutzholz)
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Der Gemeinde- Vorſtand.
2Gin ſchwarzer Fra

iſt preiswerth zu verkaufen
Breiteſtraßze 10, past

Münn aarr Schafe
(Haiveſchnucken) ſind zu verkaufen

Nenmarkt, Krautſtrafßze Nr. 13.

zember abzuholen. R. Weniger

faſt neu, paſſend für
Tanzſtanden Herrn,

Die P. ReicheltſcheKadeneinrichtung,
Regale, Tafeln, Waarenſchränke 2e., ebenſo
noch vorräthige Decorations- Gegenſtände
ſind ſoſort zu verkanfen und am 19. De

Freundlich möblirtes Zimmer

zu vermiethen Kreuzſtrafze J.
Cine freundliche Schlafſtelle

offen groſze Ritterſtrafßze 9.
Freundliche Sthlafſtelle iſt ſofort zu beziehen

Wagnerſtraße 9.
Geſucht eine Wohnung per 1. April 1894

in freundlicher Lage für ruhige Miether
Perſonen) zum Preis von 4—500 Mk. Off.
unter Nw. 35 erb. a. d. Exped. d. Bl.

Aur Feſthäckerei!
Durch äußerſt günſtige Abſchlüſſe bin ich

in der Lage, meiner werthen Kundſchaft ganz
beſonders vortheilhafte Preiſe für ſämmtliche

e

bei nur guter Qualität zu ſtellen und offerire:
Pr. WerzenerWeizenmeßl00

x CEtr. Mk. 13,50, Ctr. Mk. 6,50,
i Ckr. Mk. 3,25.

Uebertrifft an Backfähigkeit alle gleich
werthige Produckte.
Pr. holländiſche Margarine, die bisher

im Handel beliebteſte Marfe, à Pfd. 80 Pf.
Pr. bayeriſche Schmelzbutter, gar rein,

à Pfd. 120 Mk.
Pr. Preßhefe, beſte Qualität, à Pfd. 80 Pf.
ff. gem. Zucker Pfo. 30 Pf.,

bei 5 Pfo. à Pfol 29 Pf.
bei 0 Pfd. à Pfo. 28 Pf.,

in Flügel
e zu verkaufen

jehr gut in Ton, geeignet ſür
An änger oder Wirthe, iſt ſehr

Näheres in der Exped.

heit 100 Pfo. à Pfo. 27 Pf.
Roſinen und Corinthen à Pfd. 30 Pf.
Sultaninen à Pfd. 40 Pf.
Genueſer Citrougt à Pfd. 90 Pf.

Eine junge Zug Kuh ſteh
2 zu verkaufen

beitspferd iſt zu verkaufen
Göblißſch Ar. 2

Runsteckt Mr. 3.
Ein noch brauchbares Ar

gew. Catanig Mandeln, ſchöne große
Frucht, à Pfd. 1,00 Mk.
gew. Bari-Maudeln à Pfd. 90 Pf.

Meſſing- Citronen, Banille, Bamillin,
BVacköl er.

Ferner
ff. frauz. Wallnüſſe, das Beſte, was geboten

wird, à Pſd. 40 Pf.
ſie. Haſelunüſſe à Pfd. 35 Pf.

Ein Zäuferſchwein
ſteht zu verkaufen Neumarkt 55.

Banumbkerzen in Stearin à Pack. 50 Pf.,

ſowie alle übrigen Colonial und Material
Die Anſertigung von Stück Doppel

fenſtern an hieſige Lehrerwohnung ſoll
Freitag den Zezember d. J.

mittags 1 Ahr,
in Schunke's Schenklo kal an den Mindeſt
fordernden vergeben werben.

Groß-Kayna, den 29. November 1893.
Der Schulvorſtand.

Keinplatten billig zu verkaufen
Preussergtwasse I7.

See2 gut erhaltene Oefen, Fenſter
und Jenſterläden, einige Kochröhren
für Küchenöfen, ebenſo 1 Partie Sand-

909968909968696600999

wanren zu den billigſten Tagespreiſen.

W. Otto Wirt
Gotthardtsſtraße

Verein ehemaliger Garde.

ren on Tanben- Verkauf.
für Töchter gebildeter Stände mit Hand
arbeits und Hanshaltungs Schule von
Dir. Sohn cit. Dresden Roſenſtr 39.

Erſcheinen wird gebeten. Der Vorſtand.

in Paraffin à Pack. 35 Pf.

Mittwoch den 6. d. M. Monatsver
ſammlung. Um zahlreiches und pünktliches

Mdentliche Generalverſammlung

der Ortskrankenkaſſe
des Manrergewerks

Sonnabend den 16. Dezember.
abends 8 Ahr,

in der Reſtauration zur guten Quelle
Tagesordnung:

Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der
Jahresrechnung pro 1893.

2) Verſchiedenes.

Preußiſcher
Zeamten-VPerein.
Vortragsabemet

Mittwoch den G. Dezbr. d. J.
abends 8 Ahr,

im Saale der Reichekrome,
Vortrag des Herrn Dr. phi.

Wrüelhh Bischof am Domgymng.
ſinm hier über:

Bern Walmh
im Lichte der Wiſſenſchaft.

Der Vorſtand.

Freitag den 8. Dezember
abends 7 Ahr,

in K. SchloßgartenPavillon

W el
Künstler- Concert

Fräulein Zünnehaws (Geſang), die Herren
Kammervirtuoſe Am güe (Violine), Hofvürtuoſe
Grauemfelck (Viotoncell), V eengteln
(Bratſche).

Sonate Opus 96 für Clavier und Violine
von Beethoven, Quartett (Manuſeripe) für
Elavier, Violine, Violg und Visloneel von
Hans Pogge, Soloſtücke von Thomé, Valenſin,
Schumann für Violoncell, Soloſtücke von
Beethoven und Paganini für Violine, 9 Lieder
von Schubert, Schumann, Haydtt, Paiſiello,
Bizet, Brahms, Burgert, Taubert.

Eintrittskarten zu nummerirken Plätzen
à 3 Mk. in der Buchhandlong von Stullberg

Radfahrer Club
Stahlraß.Heute Dienſtag, abends

h

Eagalfahren
im Reſtaurant Caßns.

S

S

Die Uebungsſtunden finden von jetzt ab

edlen Mittwoch
abends von 8 Uhr an im Vereinslocale „Hes
zog Chriſtian

Felsdſchlößchen.
Mittwoch Schlachtefeſt, früh Wellfleiſch.

abends Brat und friſche Wurſt, wozu ergebenſt

einladet A. Kieſtler.
4Keſtaurant zur Wilhelnshurg

Meinen werthen Freunden und Gönnern
höflichſt zur Nachricht, daß ich Mittwoch den
6. d. M. ein Bockbrateneſſen mit Conrert
arrangirt habe und ladet ganz ergebenſt ein

W. Weiſe haar, Reſtanrateur.
Gleichzeitig empfehle verſchied. andere warmie

u. kalte Speiſen, Ff Biere wie bekannt. D. O.

Gaſthof Drei Kronen“
Heute Abend

ff. Hawmelkeule mit rohen Klößen

Wien
Achtunosvoll Albert Lippold.

Kaiſer WilhelmsHalle.
Heute und folgende Tage

Geſangs Vorträge.
Anfang 7 nur i Die Direction

Heute Dienſtag

m Schlachtefeſt.
F. Dann

Engeiger ſwarger Unter Damen Hand
ſchuh iſt gefunden worden. Abzuholen

kleine Ritterſtraße Nr. 17
bei Frau Jſtiger.

in chiliches, reinnces Mädchen wird ſür
die Vormstagsſtunden als Annfſrertuuung
ſofort geſucht Lindenſtraße 6, parterre.

S

Hnubold s Reſtanratton. Die heutige Nummer enthält
eine Extrabeilage von Th. Lützen

Mittwoch Schlachtefeſt. Ziehung der Weimar-Lotterie.
rath in Erfurt, betr. Haupt und Schluß
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